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Inland. Obſtkultur. 5) Generals Lieutenant v. Röder: Ueber] fomit, wenn Chriſten, deren ganze Religions⸗Verfaſſung 


. Alti der Rebe d i ng von Augen.] zur gegenſeitigen Liebe und Einigkeit d in Rei⸗ 
irſchberg, 13. Okt. Nachmittag um | Vervielfältigung urch Einlegung gen. zur gegenſeitig Sr inigkeit auffordert, in Rei⸗ 
ER ch 2 A de Für den morgenden Tag ‚Sind theils Berichte der ver⸗ bungen, Haß und Kränkungen unter einander leben? 
die erſehnte Freude, Se. Königl. Hoheit den Prinzen ſchiedenen Sektionen angekündigt, theils fol eine Haupt: | — Sind denn nicht alle Chriſten Glieder Einer Fa⸗ 
Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. Maſeſtät des! Aufgabe der Verfammlung: Die Feſtſtellung eines Sp: milie des himmliſchen Vaters? Haben nicht wir alle, 
Königs, nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin und Prin- ſtems zu Klaſſifikation der Traubenſorten, zur Berathung katholiſche und evangeliſche Chriſten, nur Einen Gott 
zeſſin Tochter Marin, Königl. Hohelten, auf Höchſt- kommen, in welcher Beziehung Vorſchläge zur Vereini- und Herrn, deſſen Vorſicht über alle Menſchen ohne 
ihrer Durchreiſe von Mainz nach Schloß Fiſchbach] gung des durch Gok modiftzirten Syſtems des Spaniers! Unterſchied väterlich ſorgend wachet, und alle Vernunft⸗ 
zu begrüßen. — Auch Ihre Königl. Hoheiten die Prin⸗ Roxas Clemente mit dem Fregeſchen Syſteme vorliegen. | weſen bei ihm im Himmel ewig ſelig haben wills Ha⸗ 
zen Wilhelm Adalbert und Waldemar, Söhne Von den an die Verſammlung gebrachten Würtember⸗ ben wir nicht Einen Erlöſer, Jeſum Chriftum, der 
des durchl. Fürſtenpaars, find aus Berlin am obigen gischen Weinen haben die Keniglichen Riesling: Weine für alle Menſchen ohne Ausnahme am Kreuze geblutet 
5 Pe Fischbach singetrofe. von Unters Türkheim großen Beifall gefunden, und es und auf Golgatha den Verſöhnungstod gelitten hat? 
9 (Hirſchberger Bote.) erklärten die Rheingauer Mitglieder der Prüfungs-Kom⸗] Haben wir nicht Einen heiligen Geiſt, der alle Chri⸗ 

0 Hr miſſion, namentlich der Herzoglich Naſſauiſche Ober⸗Kel⸗ | ften in der Taufe zu Kindern Gottes, zu Erlöſten und 

Berlin, 16. Okibr. Se. Majeſtät der König ha⸗ lermeiſter Köpp dieſe Weine für äußerſt gehaltvoll, kräf⸗ zu Erben des Himmelreiches heiliget? Haben nicht alle 
ben den Aſſeſſor Krzywdzinski bei dem Land⸗ und | tig und gährig. Auch unter den mouſſirenden Weinen, | Chriften nur Ein Kennzeichen des wahren Jüngers 
Stadtgericht zu Stettin zum Land: und Stadtgerichts-⸗ | deren von Oppenheim, Hochheim, Wetzlar, Heilbronn] und Anhängers Jeſu, die chriſtliche Bruderliebe? „An 
Rath zu ernennen geruht. und Eßlingen eingeſendet wurden, erhielten die Würtem⸗ dem ſoll man erkennen, daß ihr meine Jünger feid, daß 
Bei der heute fortgefepten Ziehung der Prämien von | bergiſchen entſchiedenen Vorzug. In der Schlußſitzung, ihr einander liebet, wie ich euch geliebet habe. ““) — 
den für Ain Jahr zur Auslooſung beſtimmten 9000 welche übermorgen ſtattfinden dürfte, und zu welcher die] Dieſe vorgeſchriebene Liebe ſoll aber nicht durch Dichſer⸗ 
Seehandlungs Prämien⸗Scheinen, fielen an | Mitglieder eilen, weil die Weinleſe überall bald beginnen] ſchiedenen Anſichten, Meinungen und Gottesverehrun- 


i „ bis einſchließlich 500 Rthlr., auf wird, ſoll über Zeit und Ort der nächſten Verſamm⸗ gen geſtört werden. Schon bei den Apoſteln felbft herrſch⸗ 
tt. 45,10 i 475 Rthlr. lung, wobei vorläufig von einem Otte im Rheingau] ten abweichende Meinungen und Anſichten über die Be⸗ 
: 2 a oder von Stuttgart die Rebe ift, ein Beich'uß gefaßt] ſchneidung, Feſttage und Neumonde. Hierüber ſagt laber 
8 1 5 % a 26 ee e — ase (Schw. M.) Paulus ): Niemand foll euch ein Gewiſſen machen der 
5 TTT A VVV „ eiſe, des Trankes, der age, der Neumonde oder 
154,788 2000 Rede des Pfarrers Schneider in Deffingen Sabbate wegen. Denn das find nur Schatten don . 


147,700 1000 
147,951 . . 1000 
20,747 500 


bei der Trauung einer gemiſchten Ehe. künftigen Dingen, die Sache ſelber iſt Chriſtus. Auch 
(Wörtlich abgedruckt aus Nr. 127 des Beobachters, ein herrſchten von jeher unter den Chriſten verſchiedene Got⸗ 
Volksblatt aus Würtemberg, vom 2. Juli 1830). tesdienſte, verſchiedene Kirchengebräuche und Geremonien. 


» * 


„47,364 35300 Dieſes Blatt beginnt: Sehr erfreulich iſt der Geift | Allein die äußeren Formen machen, wie oben Paulus 
3. Gill 500 ⸗ der Toleranz, der allgemein (wohl nur mit wenigen Aus⸗ ſagte, nicht die Hauptſache aus und gehören nicht zum 
„„ 500 nahmen) unſern Clerus beider Confeſſionen beſeelt.] Weſen des Chriſtenthumes; ſie geſtalten ſich daher als 
10 0 0 3500 —; Wir theilen hier mit Vergnügen die Rede mit, welche unvollkommenes Menſchenwerk von Zeit zu Zeit wieder 


216,029 300 4,2 ein katholiſcher Geiſtlicher (Pfarrer Schneider in | anders nach den Bedürfniſſen der fortſchreitenden Völ: 
Dem Nunkelrüben⸗Zucker⸗Fabrikanten Hofmann Oeffingen) bei der Trauung einer gemiſchten Ehe ges kerbildung, wenn fie als kirchliche Mittel den heiligen 
zu Protſchkenhain iſt unterm 11. Oktober 1839 ein halten hat. — Wir ſehen heute (fügt dieſer würdige] Zweck, firtliche. Beſſerung und Veredlung der Menſch⸗ 
Patent auf eine in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für | Diener des Altars) einen katholiſchen Chriften mit einer heit erreichen ſollen. Dem Allerhöchſten gefallen daher 
neu und eigenthümlich erachtete Preſſe für Runkelrüben evangeliſchen Chriſtin in eheliche Verbindung treten, ein: | der Geſang, die reuige Beichte und das erbauliche Nacht: 
auf acht nach einander folgende Jahre, von dem gedach⸗ ander gegenſeitige Liebe, Treue und Sorgfalt öffentlich mahl der evangelifchen Chriſten nach ihrer Art und 
ten Termin an, für den Umfang des Staats ertheilt angeloben und hierzu kirchlich eingeſegnet werden. — Weiſe ebenſo, wie die andächtigen Gebete, die reulgen 
worden. — Dem Fabriken⸗Kommiſſarius Hofmann Solche Verehelichung zweier Perſonen von verſchiedenen Beichten, erbaulichen Kommunionen und die heilige 
zu Breslau iſt unterm 11. Oktober 1839 ein Pa⸗ Confeſſionen mag ſo manchem Unduldſamen mißfallen, Meſſe der katholiſchen Chriſten; wenn nur dſe beiderſei⸗ 
tent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung darge⸗ wozu die unchriſtliche und liebloſe Verketzerungs⸗ und tigen Andachten mit Theilnahme des Geiſtes und Her⸗ 
ſtellte Vorrichtung zum Formen gezahnter Räder aller Verdammungsſucht Anlaß giebt. Allein, meine Lieben! zens ſo verrichtet werden, daß ſittliche Beſſerung und 
Art, ohne Hülfe eines vollſtändigen Modells des Zahn⸗ ganz anders und beruhigender lehrt das reine und vor⸗ Veredlung erzweckt werden. — Laßt euch demnach, ge⸗ 
kranzes, auf acht nach einander folgende Jahre, von urtheilsfreie Chriſtenthum. — Der göttliche Heiland ſelbſt liebte Brautleute! durch die Verſchiedenheit eurer Con⸗ 
dem gedachten Termine an, für den Umfang des Staats] warnet vor liebloſer Verdammungsſucht und ruft da⸗ feſſion das eheliche Leben nicht trüben, noch dadurch 
ertheilt worden. ; "her: „Richtet nicht und verdammet nicht!“ Auch der große den ehelichen Frieden ſtören; ſondern euer gemeinſamer 
Deutſchland. Völkerlehrer Paulus, dieſer Wahrheitsverkünder, ſchreibt Glaube an Einen Gott und Vater im Himmel, eure 
Heidelberg, 8. Oktbr. Die Zahl der Mitglieder hierüber an die Chriſten zu Rom 1): Wenn du Jeſum gemeinſame Hoffnung auf die gleichen Verdienſte der 
der Verſammlung für Wein: und Obſt⸗Bauf mit dem Munde als den Herrn bekenneſt und in dei: Erlöſung durch den Sohn Gottes, Jeſum Chriftum, fo 
beträgt aus allen weinbautreibenden Theilen Süddeutſch⸗ nem Herzen glaubeſt, daß ihn Gott von den Todten wie auch gleiche Heiligung in der Taufe; dieſer gemein? 
lands bis jetzt 83. Reichlichen Stoff für ihre mit Ei⸗ auferwecket hat, ſo wirſt du gerettet. Denn das Herz ſame Glaube und gleiche Hoffnung, vereint mit gleich 
fer bereits begonnenen Arbeiten finden die Sektionen in | glaubt, und das macht gerecht; der Mund bekennt, und berzlicher Liebe zu Gott und allen Menſchen, knüpfen 
den zahlreichen Sendungen von Weintrauben und Obſt⸗ das macht ſelig. Davon ſagt die Schrift: Keiner, der nun euer eheliches Band, und befeſtigen dure eheliche 
Arten und von Proben der edelſten Weine, welche letz- an mich glaubt, wird zu Schanden werden. Und da Liebe und Treue. Erfüllet eure ehelichen Pflichten als 
tere die Berathungen der zu ihrer Beurtheilung berufe⸗ | ift kein Unterſchied zwiſchen Juden oder Heiden: Denn Gatten und Eltern, ſeid als Epriften und got⸗ 
nen Sektion wohl etwas lebhaft zu machen geeignet fein der Nämliche iſt Herr über alle, die ihn anrufen. Und tesfürchtig, lebet wohlgeſittet und nacht affen . Liebe 
dürften. Die Eröffnung der Verſammlung erhielt eine [jeder, fei er, wer er wolle, der den Namen des und Frieden. Jedes don euch vecepre Gott nach feiner 
beſondere Feier durch die Verbindung mit der Jahres- Herrn auruft, wird gerettet! — Derſelbe große Apoftel | Art und Weiſe, . iebrs bete zu⸗ Jeſu, unſerm gemein⸗ 
Verſammlung des landwirthſchaftljchen Vereins vom Un: ſchreibt an die Chriſtengemeinde zu Epheſus 2): Ich bes ſchaftlichen Extöfer und befolge feine göttlichen. Lehren; 
tet⸗Rheinkreis und durch die dabei ſtattgehabte Verthel⸗ ſchwöre euch, daß ihr in aller Gelindigkeit und Geduld dann wird der Segen des dreieinigen Gottes, des Wa: 
lung der Jahreapteiſe für ausgezeichnete landwirthſchaft⸗ gegen einander verträglich feld, Bemühet euch, durch ters, des Sohnes und dee beitigen Geiſtes auch bel euch 
liche Produkte und Verdienſte. Von Vorträgen allge- das Band der Friedfertigkeit die Eintracht der Gemüt: | fein und ewig bleiben, zum: 
meinen Inhalts, die in der Univerſitäts⸗Aula gehalten ther ſorgfältig zu erhellen. Es iſt ja nur Ein Leib und Oe ft er re i 9 
werden, ſtehen auf der heutigen Tagesordnung folgende: Ein Geiſt, wie ihr auch zu Einer Hoffnung berüßen |? Er ch. e 
1) Domainenrath Knaus aus Amorbach über den Obſt⸗ ſeid; nur Ein Herr, nur Ein Glaube, nur Eine Taufe, Prag, 14. Oktober. (Privatmitth.) Zur Berich⸗ 
frevel als Hinderniß der Obſtkultur. 2) Medizinal⸗Afe nur Ein Gott, nur Ein Vater aller, der da iſt über | tigung des (der Leip. Allg. Ztg. entlehnten) Aufſazes 
ſeſſor Kölges aus Mainz: die Weinſtaude, ihre Wich⸗ alle, durch alles und in uns allen. — Hiemit verlangt] in Nr. 192 der Brest. Zeitung d. d. Prag, möge Bol 
tigkeit in moturhiftorifcher, ſtaatswirthſchaftlicher und mo: | Paulus ausdrücklich eine friedliche Eintracht aller Chri⸗] gendes dienen: Der beſprochene Theater» Mufikdireftor 
taliſcher Beziehung. 3) Freiherr v. Babo: Ueber die ſten und ſtellt fie als das feſteſte Vand des geſellſchaft:] hatte eine Ältere Tochter, welche Anlagen sum Meines, 
Spätleſe und die nöthige Vorſicht in Anwendung ders lichen Lebens dar. Wie unchriſtlich und lieblos iſt es aber durchaus keine Neigung zum Theater beſaß, für 
ſelben. 4) Univerfitätsgarten : Infpektor Mezger: Ueber] ) Röm. 10, J 14. ) pheſ. 4, 1—7. oh. 13, I und 35, ) Kolo. 2, 10 und 17. 


daſſelbe beftimmt, Dieſe, ſchon dadurch eriibe und ſchwer⸗ 
müthig, faßte unglücklicherweiſe auch ei Neigung für 
einen ſehr achtbaren Prieſter, und ging demſelben über⸗ 
all nach, unter dem Deckmantel der Beichte. Er er⸗ 
kannte endlich, was die eigentliche Urſache dieſes ſo auf⸗ 
fallenden Benehmens ſei, entzog ſich ihr immer mehr 
und mehr, und endlich ganz. — Da faßte ſie den Ent⸗ 
ſchluß, ſich in den Wallgraben zu ſtürzen, was ſie auch 
wirklich ausführte. Sie wurde von dem erlittenen Bein⸗ 
bruch und den Quetſchungen wieder hergeſtellt, aber ihr 
Geiſt blieb zerrüttet, — fie ward wahnſinnig, doch ſelbſt 
von dieſem iſt ſie nun geheilt. Die zweite Tochter, 
welche zu Ende des vorigen Jahres auf der Bühne auf⸗ 
trat, gefiel zwar nicht beſonders; (von Ziſchen war keine 
Rede), aber deſſenungeachtet iſt fie friſch, munter, ſingt 
den ganzen Tag; ſie blieb ſonach bis jetzt bei gutem 
Verſtande. Der Vater, welcher nicht mehr der Direk⸗ 


tion vorſteht, iſt ein alter Mann, der übrigens ein gu⸗ 


N hat, indem er zweierlei Penſionen ge⸗ 
nießt. ; 
Rußland. 

St. Petersburg, 11. Aug. Zum Andenken an 
den Vermählungstag der Großfürſtin Maria Nikolajewna 
mit dem Herzoge von Leuchtenberg haben die Moskau⸗ 
ſchen Fabrikanten und Ehrenbürger, Gebrüder Alexejeff, 
ein Kapital von 50,000 Rubeln unter der Benennung 
„Leuchtenberg iſches Stipendium“ ausgeſetzt, 
von deren Zinſen die Erziehung dreier armen Moskau⸗ 
ſchen Waiſen im technologiſchen Inſtitut beſtritten wer: 
den ſoll. Der Kaiſer hat die genannten Ehrenbürger, 
unter Bezeugung ſeines Wohlgefallens, zu Rittern des 
Stanislaus⸗Ordens vierter Klaſſe ernannt. 


Großbritannien. 

London, 11. Oktbr. Die Staats⸗Einkünfte 
des letzten Quartals haben ſich im Vergleiche zu dem 
entſprechenden Quartal des vorigen Jahres um 293,222 
Pfd. gebeſſert u. betragen für das ganze J. 1,713,971 
Pfd. mehr als 1838. Der Globe ſtellt, um die Ver⸗ 
befferung der Stagts-Revenͤen noch deutlicher 
hervortreten zu laſſen, dem eben abgelaufenen Finanz: 
Quartal und Jahr die Reſultate zweier Jahre, 1837 
und 1838, gegenüber. In dem Quartal nämlich, wel⸗ 
ches mit dem 10. Oktober 1837 ſchloß, betrugen die 
p Revenüen Großbritanniens 11,492,634 
Pfi, in dem entſprechenden Quartal von 1838 aber 
12,126,127 und in demſelben dießjährigen Quartal 


12,366,826 Pfd., alſo macht der Ueberſchuß gegen das 


ſertelſahr von 1837 jetzt ſchon 874,192 Pfd. In 
ei en enn vom 10. Oktober 1836 
bis zum 10. Oktober 1837 beliefen dieſe Einnahmen 
ſich auf 42,070,222 Pfd., im folgenden auf 42,645,549 
und im letzten auf 44,086,681, ſo daß alſo der Ueber⸗ 
ſchuß auf das ganze Jahr gegen 1837 jetzt 2,016,459 
Pfd. beträgt. a 

Ein wenig bekanntes Toryblatt, the Watchman, 
giebt eine merkwürdige Probe eines gehäſſigen Partei⸗ 
Eifers in einer Angabe, die wahrſcheinlich nur aus 
abſichtlicher Entſtellung hervorgegangen iſt. Der erwar⸗ 
tete Bräutigam der Königin, Prinz Albert von 
Sachſen⸗Koburg, heißt es darin, ſei, wie das Ge: 
rücht ſage, zur katholiſchen Kirche übergegan⸗ 
gen, und dies finde Beſtätigung in dem Umſtande, daß 
zwar der Prinz Ferdinand (von Koburg⸗Kohary) bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit in England die Hofkapelle in Windſor 
beſucht habe, feine Kinder aber in die katholiſche Kapelle 
zu Clewer in die Meſſe gegangen feien. Der Zeitungs⸗ 
ſchreiber weiß alſo nicht oder will nicht wiſſen, zu wel⸗ 
cher Linie des Hauſes Sachſen⸗Koburg der künftige Ge⸗ 
mahl der Königin gehört. Er ſetzt hinzu, man glaube 
allgemein, es werde eine katholiſche Kapelle in Windſor 
gebaut werden, die der katholiſchen Gäſte am engliſchen 
Hofe und der zunehmenden Zahl katholiſcher Staatsbe⸗ 
amten, und vielleicht auch des Gemahls der Königin 
wilrdig fein ſolle. In den Schluß des Artikels hat er 
alles Gift zuſammengedrängt. „Als Jakob II. in die 
Meſſe ging, blieb der Herzog von Norfolk, der ihm das 
Staatsſchwert vortrug, an der Kapellenthüre ſtehen und 
ließ den König vorbeigehen. Euer Vater, ſprach Jakob, 
würde weiter gegangen ſein. Ew. Majeſtät Vater, ant⸗ 
wortete der Herzog, würde nicht ſo weit gegangen ſein. 
Ihre Majeſtät hatte einen Vater, welcher, wie man 
glaubt, nicht ſo weit gegangen ſein würde, als ihre 
Mutter in dieſer Angelegenheit gegangen if,’ 

Nach dem Globe iſt der von der Königin ſchon 
früher gegebene Befehl, die Schulden ihres Vaters aus 
ihrer Privatſchatulle zu bezahlen, jetzt vollſtändig ausge: 
führt worden, und die Gläubiger haben ihr in einer 
Adreſſe für dieſe Freigebigkeit gedankt. 

Frankreich. 
Paris, 11. Oktober. Herr Saligny, Legations⸗ 
Sekretär in Waſhington, iſt zum franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten bel der Republik Texas ernannt worden. f 

Herr Guizot ſoll während feines Aufenthaltes in 
Fontainebleau dem Könige die jetzt vollendete Biographie 
Waſhingtons vorgeleſen haben. Dem Vernehmen nach 
wird Herr Guizot dieſes Werk gleichzeitig in engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache erſcheinen laſſen. 

Das Miniſterium hatte bekanntlich eine Kommiſſion 


niedergefegt, um den beſtändig wiederholten orſchlag 
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des Herrn von Tracy, in Betreff der Abſchaffung 
der Sklaverei, zu prüfen. Dieſe Kommiſſion hat 
letzt ihren Bericht abgeſtattet, und trägt am Schluſſe 
deſſelben darauf an: N) daß in der Seſſion von 1841 
ein Geſetz vorgelꝛgt werde, welches die Zeit der allge: 
meinen und gleichzeitigen Abſchaffung der Sklaverei in 
den ſranzöſiſchen Kolonien vorſchlage; 2) daß dieſer 
Geſetzentwurf die Entſchädigung feſtſtelle, die in Folge 
dieſer Maßregel bewilligt werden müſſen, und dem 
Staate die Rückzahlung durch einen Abzug von dem 
Lohne der Freigelaſſenen ſichere; 3) daß ein Reglement 
entworfen werde, welches den Freigelaſſenen Arbeit fichere, 
ihre intellektuelle Bildung fördere und ſie auf den Ge⸗ 
brauch der Freiheit vorbereite. 5 

Es iſt eine Prämie von 36,000 Fr. für denjenigen 
ausgeſetzt worden, der das zweckmäßigſte Mittel 
zur Verhinderung des Betruges beim Stem: 
pel⸗Papiere angeben werde. Man ſchätzt den Mach: 
theil, den der Fiskus durch das Waſchen des Stem⸗ 
pel⸗Papieres erleidet, auf 600,000 Fr. jährlich. 

Ein hieſiges Journal will wiſſen, daß Don Car⸗ 
los ſich auf die Vorſtellungen des hieſigen Kabinets 
entſchloſſen habe, Agenten an Cabrera zu ſenden, 
um ihm zu befehlen, den Kampf einzustellen, und dem 
Beiſpiele derjenigen ſeiner Anhänger, welche Spanien 
verlaſſen hätten, zu folgen. 

Toulon, 6. Oktober. Das Dampfſchiff „le Na: 
mier“ hat unter Anderem ein Schreiben aus der Ber 
ſica⸗Bai vom 26. September mitgebracht. Daſſelbe 
lautet folgendermaßen: „Die Diplomatie hüllt ſich in 
einem ſo geheimnißvollen Schleier, daß es nicht mög⸗ 
lich iſt, irgend etwas zu erfahren. Wir leben in gu⸗ 
tem Vernehmen mit den Engländern. Die Admirale 
ſehen ſich und laden ſich gegenfeitig ein; einige Offiziere 
folgen ihrem Beiſpiel, aber im Allgemeinen iſt man 
vorſichtig und rückhaltend. Die Ruſſen und die Eng⸗ 
länder haben überall Agenten; fie ſuchen ſich die Ein⸗ 
wohnerſchaften geneigt zu machen. Wir unſererſeits ſind 
auf Alles gerüſtet. Sobald ein engliſches Dampfſchiff 
am Horizonte erſcheint, ſind wir Alle auf unſerer Hut, 
weil wir geheime Inſtructionen fürchten. Unſer Admiral 
erwartet Verſtärkungen, und hofft noch immer, daß er 
den Oberbefehl über die Flotte behalten werde. D 
Engländer find nicht durchaus einig unter ſich, 9 85 * 
Meinungs⸗Verſchiedenheit. Die A. wünf Di 
franzöſiſche Allianz, die Anderen die Ruſſiſche. Dieſe 
ſind gegen Mehemed All, jene für ihn.“ 

1 Spanien. 

Madrid, 7. Okt. Die Frage von den Fue⸗ 

ros iſt ſo eben von den Cortes einſtimmig in 


folgenden Ausdrücken entſchieden worden. 


Art. 1. Die Fueros der Baskiſchen Provinzen und 
Nabarra's ſind beſtätigt. Art. 2. Die Regierung wird 
baldmöglichſt — nach vorgängiger Anhörung der Bas: 
kiſchen Provinzen und Navarra's — den Cortes einen 
Geſetzvorſchlag, bezüglich auf die Modifikation der 
Fueros, vorlegen, und dabei das Intereſſe dieſer Pros 
vinzen mit dem der Nation, ſo wie mit der Verfaſſung 
der Monarchie, in Vereinbarkeit zu bringen ſuchen. Die 
Regierung iſt ermächtigt, die Schwierigkeiten, welche 
ſich erheben dürften, proviſoriſch zu beſeitigen (de r6- 
soudre provisolrement les diffleultés, qui pour- 
raient s Clever), hat aber demnächſt den Cortes Ne: 
chenſchaft davon abzulegen. a g 
Saragoſſa, 5. Oktober. Geſtern iſt der Her⸗ 


zog von Vittoria an der Spitze feiner aus 26,000 


Mann beſtehenden Armee hier angekommen. Er wurde 
mit Glockengeläute und Kanonendonner empfangen und 
von den auf den Balkon befindlichen Damen mit Blu⸗ 
men beworfen. Die Haltung der Truppen war vor⸗ 
trefflich und ein Train Berg Artillerie erregte beſondere 
Aufmerkſamkeit. Der Herzog von Vittoria hat erklärt, 
daß er niemals einen Vertrag oder Vergleich mit Ca⸗ 
brera abſchließen, und wenn die Cortes ihn gehörig un⸗ 
terftügten, in wenigen Monaten dem ganzen Kampf 
ein Ende machen werde. Ein Theil der Armee iſt ſo⸗ 
gleich nach Nieder-Aragonien aufgebrochen. Der Bri⸗ 
gadier Cabanero, einer der unternehmendſten Anführer 
der früheren Karliſtiſchen Armee, iſt mit demſelben Range 
dem Stabe der hieſigen Garniſon beigegeben worden. 


Belgie n. m 
Brüſſel, 11. Oktober. Der König hat geftern 
dem Herrn Han ſemann aus Aachen, Direktor der 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, eine Privat⸗Audienz 
ertheilt. — Der Commerce Belge meldet, daß die Her⸗ 
ren Memminger und Schultz, Ingenieurs der Cocke⸗ 
rillſchen Fabriken, eine Audienz bei Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten von Metternich auf Schloß Johan⸗ 
nisberg gehabt hätten. 

Sch wei z. 5 
Neuchatel, 8. Oktbr. Se. Excellenz der Gou⸗ 
verneur des Fürſtenthums, General⸗Lieutenant v. Pfuel, 
iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 

Os maniſches Reich 
Konſtantinopel, 25. Septbr. Die Intriguen 
Mehemed Ali's erhalten eine immer größere Ausdehnung. 
Der Virer König arbeitet im Stillen fort und bewirkt, 
faſt unbemerkt, eine gewaltige Umſtimmung der Gemü⸗ 


und macht die ungeheuerſten Rllſtungen. 


‚Diefer ift zur See ſo gut 
auf der Landſeite bietet er Angriffspunkte dar. Letztere 


ther im Ottomaniſchen Reiche. Die Indolenz der Tür: 
ken ift allein Urſache, wenn ihre Unzufriedenheit mit 
der Regierung zu Konſtantinopel nicht in helle Flammen 
ausbricht; ihr Mangel an Thatkraft läßt keine poſitive 
Unternehmung zu. Sollte jedoch Ibrahim Paſcha vor⸗ 
rücken, ſo wird man ihn überall mit offenen Armen 
empfangen; nirgends hat er einen kräftigen Widerſtand 
zu beſorgen. Derſelbe Mangel an Energie lähmt die 
Mitglieder des Divans; nur die fremden Repräſentan⸗ 
ten, nur der Schutz der fünf Mächte geben dem ſtar⸗ 
ren Leichnam einen Anſtrich von Leben. Sie wetteifern 
unter einander, ſich der Pforte gefällig zu zeigen, und 
in dieſem Sinn erlaſſen fie Inſtruktionen an ihre Agen⸗ 
ten im Orient. So wurden in der letzten Zeit alle 
öſterreſchiſchen Konſuln an ewieſen, den Paſcha's in den 
Provinzen mit Rath und That entgegenzukommen, und 
ihm alle mögliche Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Auch erhielt die öſterreichiſche Escadre den Befehl, ſich 
in ſteter Verbindung mit den Flotten der Seemächte 
zu halten und ſich allen auf die Vereitelung der ehr⸗ 
geizigen Pläne des Paſcha's von Aegypten berechneten 
Schritten derſelben anzuschließen. Auch Rouſſin iſt von 
dem beſten Willen gegen die Pforte erfüllt. Niemand 
war mehr über das zweideutige Benehmen Lalande's bei 
dem Abfall des Kapudan Paſcha's entrüſtet, als gerade 
der Admiral Rouffin, Rouſſin, der die Flotte gern dem 
Sultan erhalten hätte, wird abberufen; Lalande, der in 
direkter Kommunikation mit Paris ſteht und der die 
Defection des Türkiſchen Groß Admſealg gleichſam un 
ter den Schutz ſeiner Escadre nahm, bleibt an der Spitze 
dieſer Escadre. — Wir haben Nachrichten aus Ale⸗ 
randrien, die bis zum 16. September reichen. Den 
von dort eingegangenen Berichten zufolge, wurde die letzte 
Kollektiv⸗Note, worin die hieſigen Repräſentanten Mehe⸗ 
med Ali die Nothwendigkeit der Auslieferung der Tür⸗ 
kiſchen Escadre an die Pforte wiederholt darzuſtellen ſuch⸗ 
ten, von dieſem mit der größten Kaltblütigkeit geleſen, 
und mit einer höchſt gleichgültigen Antwort mündlich 
abgefertigt. Der Vice⸗König will die Flotte behalten, 
euer Vorzüglich 
auf den neuen Hafen iſt feine Aufmerkſamkeit gerichtet. 
wie der alte geſichert; nur 


— 0 Mehemed Ali mit neuerrichteten, zahlreichen 
1 atterieen befeſtigen und in den beſtmöglichſten Verthei⸗ 
igungsſtand ſetzen; denn noch weiß man in Alexandrien 
nicht, wie es bei uns der Fall iſt, daß die Küſte von 


Aegypten wohl ſchwerlich von den Enropäifchen Flotten 


beläſtigt werden dürfte. 
Aſie n 
Die Londoner M. Chronicle bringt folgendes Schrei: 
ben aus Bombay vom 20. Juni: „Nach unſern 
letzten Nachrichten von der Weſtgräͤnze ſcheint es au⸗ 
ßer Zweifel, daß der Schach von Perfien wieder 
vor Herat mit 40 bis 60,000 Mann und einer 
furchtbaren Artillerie erſchienen ift. (22) 
Dieſer entſcheivende Schritt iſt eine Kriegserklärung ge⸗ 
gen uns, und Wenige glauben, daß Perſien denſelben gethan, 
ohne von einem mächtigern Freunde das Verſprechen der 
Unterſtitzung und der Mitwirkung erhalten zu haben. 
Sollte dies der Fall ſein, ſo müßten wir unſere Armee, 
ftatt fie von Kabul zurückzuführen, noch verſtärken und 
uns beeilen, Herat zu entſetzen. In einigen ſo eben 
hier eingetroffenen Briefen wird berichtet, daß briti⸗ 
[he Offiziere und Geſchütze bereits von Ram 
dahar in der Richtung nach Herat aufgebro⸗ 
chen. Sollte ein Krieg von einiger Bedeutung weſtlich 
vom Indus ausbrechen, fo müßten wir das Materlal 
von England beziehen. Das bloße Gerücht eines ſol⸗ 
chen Krieges hat unter der indiſchen Bevölkerung große 
Aufregung hervorgebracht. Die Zeitungen von Madras 
wiederholen Gerüchte vom Abfall einheimiſcher Fürſten, 
und das Zuſammenziehen einer ſtarken britiſchen Streit⸗ 
macht zu Bellary beweiſt, daß dieſe Gerüchte nicht ganz 


grundlos ſind.“ 


Ritt durch die Wüſte von Ouady⸗ Hal fa 
nach Dongola und Aufenthalt dafelbft. 
(Von dem Verfaſſer der Briefe eines Verstorbenen.) 
Gortſetzung.) 

Ehe ich weiter fortfahre, muß ich bemerken, daß ſo⸗ 
wohl auf Cadalvene's als Rüppells Karte, welche beide 
unglaublich falſch ſind, die Diſtanz von Dal bis hieher 
um ſechs deutſche Meilen, alſo faſt einen halben Grad, 
zu weit angegeben iſt, da fie nach dem ſtets gleichen 


(Allg. 31g.) 


Schritt der Kameele, wie dem unſerer Dromedare beur⸗ 


theilt, nicht mehr als die von Samneh nach Tangur 
und von Tangur bis Dal beträgt — drei Tagemärſche, 
bie keine halbe Stunde von einander differirten. 
Ich erwähne dies nur zur Notiz der Reiſenden — nach 
mir kommenden Gelehrten ſei es überlaffen, 3 — 
liche Meſſungen diefe wie unzählige andere a 
in den bisherigen Karten dieſes Theils von Aft 
verbeſſern. Um aber auch einen Maaßſta * 
derweitige Wahrhaftigkeit des Hrn. von Caldevene zu 
geben — was inſofern nicht ohne Nuten iſt, als er 
abſichtlich in ſeinem Werke Ben. und fein m 
Nachrichten aus Oftindien bis zum 1, Auguſt haben bie: 
2 en Ereigiß noch nicht Beftätiger 8 „eb, 


| 
j 
| 


wiſſen dies beſſer. 


Dernement bei jeder Gelegenheit herabzufegen ſucht, ob⸗ 
leich er, als er hier war, lange in Alexandrien um eine 
inſtellung im Dienfte des Vice⸗Königs ſollſcitirte und 
ein egyptiſches Journal herausgeben wollte, was ihm 

des abgeſchlagen wurde (hinc illae lacrimae) — fo 
will ich hier noch einen beluſtigenden Paragraphen ſei⸗ 
nes Buchs gleich an Ort und Stelle eitiren. 

„Sakie el Abd, beginnt er in ſeiner gewöhnlichen 
Manier, war faſt verlaſſen, als wir daſelbſt ankamen, 
enn der größte Thel der Einwohner (von 5 bis 6 
ütten) war in die Wüſte geflohen, unfähig, die ver⸗ 
lungten Abgaben zu erſchwingen. Manchmal kommen 
ſe Flüchtlinge nach einigen Monaten wieder, wenn ſie 
hoffen, nicht mehr beunruhigt zu werden (wie können 
fie dies hoffen, wenn die Tyrannei wirklich fo confequent 
und ſyſtematiſch exiſtirt, wie fie Hr. Cadalvene durch⸗ 
gänzig angiebt 2); viele aber ergreifen das Leben der No⸗ 
maden, und jedes Jahr ſieht auf dieſe Weiſe die Ent⸗ 
völkerung einiger Dörfer. i 
„In der Abweſenheit der Eigenthümer (die wahrſchein⸗ 
lich, ſtatt geflohen zu fein, nur in das Dorf gegenüber 
zu Markte gegangen waren), nahmen wir einige Betten 
engareb) in den nächſten Häuſern und trugen fie an 
en Fluß, wo wir uns etablirten, um die weißen Ameiſen 
zu vermeiden, und vorzüglich die Scorpione, welche 

hrend der Nacht zu Tauſenden aus ihren 

chlupfwinkeln kriechen.“ 
Nun bivouakirten auch wir auf demſelben Ort und 
in demſelben Monat des Jahres, ohne jedoch einen ein⸗ 
zigen Scorpion zu ſehen. D 
ſowohl bei den Eingeborenen als den Leuten, die unſere 
Karawane begleiteten, nach beiden von Hrn. Cadalvene 
hervorgehobenen Gegenſtänden: 1) der Flucht der Dorf⸗ 
bewohner und 2) der ungeheuren Menge der Scorpio⸗ 
nen. Von der erſten wußte Niemand etwas, und von 
den zweiten hatte kein Einwohner je hier eines dieſer 
biere geſehen, welche erſt kurz vor Dongola hinter der 

Üfte Häufig zu werden beginnen. 

Da es Ni et faſt mit alten Diatriben des Herrn 
adalvene gegen den Vicekönig gerade eben fo verhält, 
und wenn man an Ort und Stelle nachfrägt, kaum 
eine Spur von allen den Gräueln, die er ſeiner Regie⸗ 
rung vorwirft, angetroffen wird, ſo habe ich ſeitdem nie ei⸗ 
nen Paragraphen dieſer Art, worin der Verfaſſer ſich 
ſo viel Mühe zu ſtechen giebt, aber nur unmächti⸗ 
ges e pet b ohne lächelnd zu mir zu ſa⸗ 
gen: voila encore un de i i 
de Cadalyeneı des mille scorpions de M. 

Die Karawane war am 2öften : 
lich um 6 Uhr aufgebrochen, und wir fe 
um 3 Uhr in der Nacht, nachdem wir 
ſehr charakteriſtiſche Scene in Saki el Abd erlebt hatten. 
Ich ſchlief feſt in meinem kleinen Succurſalzelte, als 
mich ein ungeheurer Lärm von Trommeln und dem Ab⸗ 
ſchießen vieler Gewehre weckte. Ich ſprang auf, und 
war nicht wenig erſtaunt, aus dem Zelte tretend, ſtatt 
des glänzenden Vollmondes Alles in dunkle Nacht ge⸗ 
hüut zu ſehen, während Schießen und Trommeln ohne 
Unterlaß fortertönte. Eine totale Mondfinſterniß, wie 
ich fie nie vollſtändiger beobachtet, und die uns kein 
alender vorhergeſagt hatte, erklärte bald einen und den 
andern Umſtand. Die Einwohner, welche durch den an⸗ 
gestellten Lärm dem Monde zu Hülſe kommen wollten, 
amit der ſchwarze Drache, mit dem fie ihn im harten 
ampf begriffen vermeinten, ihn nicht ganz verſchlinge, 
waren ſehr beſtürzt über die Begebenheit, und ſahen ſie 
als die Vorbedeutung großen Unglücks an. Alle Mühe, 
die ſich mein philoſophiſcher Dragoman gab, ihnen die 
Sache natürlich zu erklären, war eben fo vergeblich, als 
wenn er es verſucht hätte, einem unſerer neumodiſchen 
Pietiſten geſunden Menſchenverſtand beizubringen. Die 
guten Leute blieben bei ihrer Meinung, und lebten, als 
ie Finſterniß vorüberging, der freudigen Ueberzeugung, 
zicht wenig durch ihre vefoluten Demonſtrationen dazu 
beigetragen zu haben, den Mond für diesmal aus ſeiner 
‚Angenden Verlegenheit zu erretten. Später hörte ich 

ch in Dongola, wo man gegen dieſelbe Calamität 
ei gleiche Maßregeln ergriffen hatte, von einem dor⸗ 
den Faki eine noch raffinirtere Erklärung derſelben. 
„Nur das ünwiſſende Volk “, fagte er, „glaubt, es fei 
in Drache, der den Mond verſchlingen wolle. Wir 
Der Mond iſt ein lebendiges We⸗ 
en, fo gut als wir, aber ein ſehr hoher Potentat im 
‚mmlifchen Reiche, welches von Gott ganz eben ſo wie 
ie Erde vom Sultan regiert wirt. Wenn alfo einer 


r Statthalter dort feine Schuidiasi 
läßt — Herr des Himmels. ‚keit nicht thut, fo 


den Kopf abſchlagen, oder ſchickt ihm ar der Sultan, 
zu. Offenbar iſt es nun, daß der dene Schnur 


Strafe verwirkt hatte, und wir haben yo > ae 
fein Antlitz ſich zu verdunkeln anfing, weidlich ern 
bad Klagetene vernehmen faffen, um ihm unsere Half. 
kreitwilllgkeit wie unſer Beileid zu bezeugen, denn er 
tonnte noch Pardon erhalten. Da wir aber bald merk⸗ 
en, daß keine Gnade mehr für ihn war, und er endlich 
ml verſchwand, ſo haben wir einen noch größern Lärm, 
u, Freudendezeugungen vermiſcht, vernehmen laſſen, um 
dus ſoglenh dem neuen Mond aufs beſte zu empfehlen, 
Erecken auch, nachdem kaum zwei Stunden nach der 

utlon des letztern verfloſſen waren, glänzender als je 


Darauf erkundigte ich mich, 


Abends wie gewöhn⸗ b 
er noch eine 


bei der Mondfinſterniß. 
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wieder zum Vorſchein gekommen iſt.“ 
hieſigen Leute von Stande verftehen fo 
was einem gewandten Höfling gesient, - 

Der größte Theil unſeres heutigen Weges führte den 
Nil entlang durch angebautes Land, ſo daß wir die 
Wüſte meiſtentheils nur zur Seite hatten. Sehr an⸗ 
ſehnliche, ſtundenlange Dörfer, gut aus Erdziegeln ge⸗ 
baut, von Palmen dicht überdeckt und mit fruchtbaren 
Feldern umgeben, die in zwei bis drei Monaten ſchon 
die zweite Ernte gewähren werden, ſind Bürgen des ver⸗ 
hättnigmäßigen Wohlſtandes und der größeren Sicherheit 
des Eigenthums, welche ſeit Mehemed Ali's Regierung 
hier herrſchen. Noch immer begegneten wir Karawanen 
von Kameelen und von Sklaven. Eine der letztern 
hatte ſich ſehr maleriſch neben den Ruinen von Se⸗ 
denga gelagert, und beluſtigte uns, als wir mitten durch 
ſie hindurchzogen, durch eine Gruppe ausgelaſſener Mäd⸗ 
chen, die uns auf alle Art und Weiſe verſpotteten, wo⸗ 
zu unſere weiße Farbe und unſer fremdartiges Coſtume 
ihnen die beſte Gelegenheit gaben. Auf unſere Frage, 
ob eine der muthwilligſten und hübſcheſten darunter zu 
verkaufen ſei, ward nur mit einem barſchen Nein ge⸗ 
antwortet, denn die Sklavenhändler aus dem Innern 
ſcheinen einen eben ſo großen Abſcheu vor den ungläu⸗ 
bigen Chriftenhunden zu haben, als die Sklaven felbſt. 
Ich bin überzeugt, daß kein Individuum dieſer ganzen 
Geſellſchaft, wenn wir es ihm hätten anbieten konnen, 
mit uns getauſcht haben würde. Alles in der Welt ift 
Meinung! 

Die Alterthümer von Sedenga ſind unbedeutend, nur 
eine Säule des größern Tempels ſteht noch vollftändig 
in einem weiten Trümmerhaufen, und alle die herabgefal⸗ 
lenen Ornamente des Gebäudes, wie die erhaltene Säule 
ſelbſt, ſind in ſchlechtem Styl, und verrathen ein neue⸗ 
res, wahrſcheinlich römiſches Bauwerk. Etwas weiter 
abwärts ficht man die Ruinen eines zweiten Tempels 
mit den Stümmeln zweier Säulen, Alles aus gewöhn⸗ 
Bar Kalkſtein und von gleich geringer Qualität der 

rbeit 

Ganz anders verhält es ſich dagegen mit dem vier 
Stunden von bier, jenſeits der Hügelkette von Oſchebel 
Dosch, welche die Provinz Sokkot von der von Mahars 
trennt, gelegenen, auch in ſeiner wildeſten Zerſtörung 
noch erſtaunungswürdigen, großen Tempel von Phthur 
— ein Werk der Pharaonen, dem gegenüber, in einem 
lieblichen Haine am Fluſſe, unſer Lager aufgeſchlagen 
worden war. 


Man ſieht, bie 
gut als wir, 


Wir ſchoben die Beſichtigung dieſer großartigen Ruine 
is auf den Abend auf, und wollten uns eben zu Liſche 


Doörſchens, 
1 5 


bereitwi i 


von Dal FE it Al. 
liefern im Stande 


mehren Wochen in dieſer Gegend aufhalte. Im ſchnell⸗ 
ſten Laufe eilten wir hinab, und ſahen ſogleich den un 
geheuren Kopf des Unthiers wie einen ſchwarzen Felſen 
aus dem Waſſer ſchauen, ohne daß es lange Zeit die 
mindeſte Bewegung damit machte. Auf meinen Befehl 
war unterdeß der gedeckte Tiſch herbeigeſchafft worden, 
wir etablirten uns hart am Fluß, neben den Reſten ei⸗ 
nes antiken Molo der alten Stadt Phthur, und ſetzten 
uns hier unter einem hohen Baume zum behaglichſten 
Mahle nieder, hinter uns die Säulenreihen eines rham⸗ 
ſeiſchen Tempelpalaſtes, vor uns im Fluß das unterhal⸗ 
tende Natutſchauſpiel eines der ſeltſamſten Geſchöpfe gött⸗ 
licher Laune. Als willkommene Zugabe bildeten hohe 
Berge in der Ferne, graziöſe Krümmungen des Fluſſes 
nach beiden Seiten, dunkle Felſenriffe mit kleinen Waſ⸗ 
ſerfällen dazwiſchen, und gegenüber grüne Ufer nebſt eis 
nem großen Erdziegelſchloß mit Pylonen, das in einem 
Dattelwalde ſtand, eine der reizendſten Landſchaften, 
welche unſere ganze Reiſe darbot. Das Nilpferd hielt 
über eine Stunde auf der gewählten Stelle aus, und 
regalirte uns, bald mehr bald weniger aus dem Waſſer 
hervortauchend, mit den verſchiedenſten Evolutionen, bis 
es ſich endlich, auf einer Sandbank angelangt, plätzlich 
in voller Höhe aufrichtete, und uns ſo, wie zum Ab⸗ 
ſchiede, ſeine ganze Rieſenmaſſe bewundern ließ. Doch 
verſchwand es bald darauf faſt eben ſo jähling unter den 
Wellen, kam erſt in weiter Ferne nur auf wenige Se⸗ 
kunden wieder zum Vorſchein, und ließ ſich nachher, in 
feinen Kryſtallpalaſt definitiv hinabſteigend, nicht ferner 
mehr blicken. Bit ER 

Zwölf der Dorfleute, meift Jünglinge und Knaben, nur 
2 Alte und 3 Mädchen, alle nackt bis auf den Schurz, 
hatten ſich dicht neben uns gelagert, und erfreuten ſich 
eben fo ſehr als wir an dem Hippopotamos. Zuweilen 
ſprangen einige derſelben in den Strom, ſchwammen ihm 
entgegen und ſuchten das impaſſible Thier zu entzürnen, 
während die anderen vom Ufer her durch Geſchrei und 
Lärmen zu helfen ſuchten, wie geſtern ihre Landsleute 
Erregte aber das Ungethüm 
eben ihre Aufmerkſamkeit nicht, ſo richtete ſich dieſe aus: 
ſchließlich auf uns. Sie ſahen erſtaunt durch unſere 
Perspektive, bewunderten mit Entzücken ein mit Perl⸗ 
mutter ausgelegtes Meſſer des Doktors, geriethen aber, 
wie wahre Südſee⸗Inſulaner, in eine haldtolle Freude, 
als ich ihnen einen Spiegel bringen ließ, deſſen gleichen 


in homöopathiſcher 


1 


vorher keiner von ihnen geſehen zu haben ſchien. Es 
war auffallend, daß die jungen Leute dabei ungleich mehr 
Eitelkeit und Behagen am Anblick ihrer eigenen Perſon 
zeigten, als die Mädchen. Faſt alle trugen eine Art Ro⸗ 
ſenkränze von Holzperlen um den Hals, oder um den 
Arm geſchlungen, an denen ein Ledertäſchchen mit einem 


darin verwahrten Amulet hing, das ihre Schriftgelehr⸗ 


ten, die Fuki, für fie ſchreiben und ſich gut dafür bezah⸗ 
len laſſen. Einige der Knaben trugen auch zinnerne 
Ohrringe, und die Mädchen bunte Glasperlen um Hals 
und Arme. Ich ſchenkte dieſen letztern falſchen Pariſer 
Schmuck, gab auch einigen der Knaben, die uns Waſ⸗ 
fer geholt oder ſonſt dienſtreiche Hand geleiſtet hatten, 
einige Ringe dieſer Art, was mit Dank und Vergnügen, 
aber zugleich mit einer ſehr anftindigen Ruhe aufgenom⸗ 
men wurde. (Fortſetzung folge.) 
Tank a tes. 

Breslau, 18. Oktober. 
an Preußens hohes Herrſcherhaus bekundete ſich auch in 
dieſem Jahre an der Feier des hohen Geburtsfe⸗ 
ſtes St. Königl. Hoheit unſers allverehrten 
Kronprinzen. — Auf eine recht würdige und ſinnige 
Weiſe wurde, begünſtigt von dem ſchönſten Wetter, dieſes 
Feſt von der Grenadier⸗Abtheilung der 18ten Bürger⸗ 
Garden⸗Kompagnie begangen. Feſtlich bewegte ſich ſchon 
früh der Zug derſelben in ſchöner Ordnung, mit flattern⸗ 
der Fahne und klingendem Spiel, die vorjährigen beſten 
Schützen in der Mitte führend, durch die Stadt nach 
dem Schießwerder. Nachdem hier das gewöhnliche Schie⸗ 
ßen abgehalten wurde und die ausgeſetzten Prämien ver⸗ 
theilt waren, vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mahle, wobei in vielen Toaſten, dem theuern Kö⸗ 
nigshauſe ausgebracht, der Feier des Tages beſonders ge⸗ 
dacht wurde. Dieſelbe Ordnung herrſchte bei der Zurück⸗ 
kehr in die Stadt, wo man die beiden beſten Schützen in 


ihre Wohnung begleitete, und die Fahne abgetragen wurde. 


l Bücher ſcha u. \ 
Charette, oder der Krieg in der Vendee, Hiſto⸗ 
riſches Gemälde aus der Revolutionszeit. Frei nach 
dem Franzöſiſchen von Ferdinand Markwort. 
I im Verlage bei F. E. C. Leuckart. 


gen Saint⸗Ange rechnen, fo hat er ung 
nen 


Königlichgeſinnten Charette, den 
Des Kriegers Werte ver feiner Hinrichtung: „Gott hat 
die ganze Schöpfung auf Liebe bafirt, ſich gegen feinen 
Wilſen auflehnen und ihr entfagen, iſt eine Sünde; die⸗ 
ſer Entſagung aber in der Form treu zu bleiben, wenn 
fie im Weſen lingſt vernichtet iſt, iſt eine arge Tollhelt. 


— Und ich — eine ganze Nation hatte die Koͤnigsdyna⸗ 


ſtie verworfen, und ich wollte fie wieder auf den Thron 
ſitzn. Wahrlich, follte man mich nicht für wahnſinnig 
halten, und das Tollſte dabei iſt, daß ich, wenn Ihr mich 
morgen laufen laßt, da wieder anfange, wo ich heute un⸗ 
terbrochen wurde.“ — lehren uns den Mann ganz ken⸗ 
nen, der furchtlos dem Tode entgegentrat. Ueberhaupt 


finden wir in dem Buche fo viel Wahrheit, fo treffende 


Schilderungen, wozu wir die Kleber's, Marceau's und 


der Volksd putirten zählen, daß uns auch die Dichtung - 


in demſelben lieb wird, zu welcher wir Charette's Liebes⸗ 
abenteuer rechnen, da uns in Maria das zarteſte Bild 


treuliebender Duldung vor das Auge geführt 9 


Ant wor 
Narrheit 


(ect an, und ift mit 
der Narrheit 


r noch 3 My⸗ 
** s verbunden, dann wird 
ſie ein wahrer Modeartikel. 
f Eiſenmann. 


Die „letzte Entgegnung“ des Hombopathikus in Nr. 
238 dieſer Ztg. macht noch einige Bemerkungen von mei⸗ 
ner Seite nölhig N 0 
ler von demſeiben noch eine allerletzte Entgegnung“ er⸗ 
folgen, ſo werde ich dann auch nicht auf mich warten 
taffın 


Verfall der Homöopathie zu widerlegen, auf die Allgem. Zeitg. 
— Im ſehr ehernwerih s Organ, 1 1 5 . 
Gtaubmirigkrit ? 1 Serrefpandenzen nicht eine" 
ann, zum er 2 erfa 8 N r 

bombopathiſtrerber Laie iſt. RAU Aer g bei 
zu thun iſt der wird in fo trüben Quellen, wo ſie nur 
chiſcher Doſis zu finden if, auch nicht fichen 
wollen. Die Notizen, die ich mitteilte, find aus Quel⸗ 
len geſchöpft, die über jeden Verdacht einer Uebertreibung, 


Die treue Anhänglichkeit 


pthelden der Novelle. 


ſollte aber nach Art gewiſſer Künſt⸗ 


Homöopothikus bezieht ſich um meine Ausſagen von dem 


4 


* 


geſchweige denn einer Unwahrheit, erhaben ſind. Es iſt 
ſehr ſchümm für Homöopathikus, daß er für diejenigen 
Nachrichten, die die Homöopathie in ein günſtigeres Licht 
ſtellen könnte, ſo leichigläubig int, Hat ihm ja fin Chrf 
Grießelich ſchon einmal in der Hygen, sugerufen: „Wer 
doch dem Manne das Alles aufbinden naa Was 
ſoll man zu Uebertreibungen fagen, wie Homöopathikus 
in feiner letzten Entgegnung auftifht: „reiche Engländer 
ſieht man ſchaarenweiſe () nach Paris kommen; ie: 
der zurückkehrende Geheilte {hit dann wieder ein Dutzend 
andere herüber.“ Es find hier nur 3 Fälle denkbar. Ent⸗ 
weder England iſt bereits entvölkert, was jeder begreifen 
ird, der mit 12 multipliziren kann — oder es ift noch 


wird, = Mr 
kein Geheilter zurückgekehrt — oder Homöopathikus hat, 


wie gewöhnlich, den Mund zu voll genommen. 
ſtimme für Letzteres. Meine Berichte aus Deutfchland, 
Dänemark, Oeſterreich und Rußland hat er wohlweislich 
Unks liegen laſſen — und er hat wohl gethan! — Das 
Geſtändniß, daß ein homöopathiſcher Arzt oft in die Apo⸗ 
theke ſchicken muß „wenn er den Strom nicht mit Dampf, 
ſondern mit einer Ruderbarke befahren muß,“ bringt ihn 
hinſichtlich der Gumpendorfer Anſtalt, in welcher nach 
ſeinem Bericht die allopathiſche Apotheke gar nicht ge⸗ 
braucht werden ſollte, in eine arge Klemme — indeß was 
thut ein kleiner Widerſpruch bei ſo vielen großen? 
Endlich muß ich Homöopathikum noch bitten, das 
edle Wort: Wiſſenſchaft nicht fo oft zu mißbrauchen. 
Die Homöopathie iſt von der Wiſſenſchaft ſo weit ent⸗ 
fernt, wie Don Quixote von Napoleon — die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat ſich öffentlich von dieſer abgeſchmackteſten aller 
Icrlehren losgeſagt. Die Homöopathie“) iſt eine geiſtige 


* — —— Sr * 
Anm.: Der Magnetismus trieb einſt ſein Weſen viel ſtär⸗ 


ker als die Homdopathie, heut zu Tage denkt man ſei⸗ 
ner kaum. Es iſt intereſſant, die Geſchichte beider me⸗ 
diziniſchen Auswüchſe zu paralleliſiren. Beide haben 
»Deutſchland (einen den Hirngeſpinnſten aller Art günſtigen 
Boden) zu ihrem Vaterlande; beide verſprachen 
die Heilkunde zu ihrer äuferften Vollkommenheit zu brin⸗ 
gen; beide zogen ſich nach Paris, einer Stadt, wo 
man bereits einen Gaßner, St. Germain, Caglloſtro agiren 
ſah. Die Magnetiſeurs ſagten von ihren eifrigſten An⸗ 
hängern, es ſeien des chevaliers de St. Louis, des 
Commandeurs de Malthe, des colonels de mai— 
sons distingués; personnes qui ne sont faites ni 
our se laisser sednire par un fol enthousiasme ni 
eur tromper — Die Homöopathen können ſich ähnlicher 
ochgeſtellten Enthuſiaſten rühmen. Ja ſogar in Beziehung 
auf die Thiere findet ſich eine Aehnlichkeit. In der Thierarz⸗ 
neiſchule zu Clarenton fing man an Pferde, zu magnetifiren 
und wie es hieß, mit dem Erfolge, daß viele die ſtärk⸗ 
ften Convulſionen bekamen und einige ſogar vom Rot 
geheilt wurden — die Empfänglichkeit unſerer Pferde 
und übrigen Hausthiere für die Homöopathie, iſt be⸗ 
kannt; die enthuſiasmirten Pferde- und Hundebeſitzer 


ä — — — 


Theater⸗Nachricht. 
Sonnabend, zum erſten 
ein Leben.“ 
Akten von Grillparzer. 


— 


Sonntag: „Der Brauer von Preſton.“ * 7 er 
e Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen 
eiſun Kochen, 5 ‚ Ein 
che Küche „ ee Ne 5 — 


v. Lichtenſtein. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Hann chen, 
mit dem Herrn Dr. Boß aus Peiskretſcham 
beehren wir uns, Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen 

Falkenberg, den 


0 Ein unentbehrliches Handb ende Hausfkähen, 25 
hrliches Handbuch für angeh gefund und wohtfeil SR herſtellen wollen. 


15. Ottober 1839. 
M. Cohn und Frau. 


3 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Hannchen Cohn, 
> Dr. Boß. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am Löten d. M. zu Brieg vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, 
entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, den 17. Oktober 1839. 

Robert Stiller. 
Henriette Stiller, geb. Häusler. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Freunden und Verwandten, ſtatt beſonde⸗ 
75 Meldung, die . Pen Anzeige, daß meine 

rau von einem geſunden Mädche 
entbunden 5 iſt. en ae 

Breslau, den 17. Oktober 1839, 

Moritz Mansfeld. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Vormittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, 2 einem geſun⸗ 
den Mädchen, s un Mel: 
erwan ergebe 

dung, au, den 18, Oktober 1830, 7 
Richard Kuh, ö 
Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 


Sommer⸗ und Wintergarten. 
den often Oktober 1839: 


kums. 


Buchhandlung 


Sonntag, 

i großes Concert u 
(bei ungünſtiger Witterung im Saale). 
Vogelſchleßen mit Armbrüſten nach Schwei⸗ ; 


zer Art. 
Vogelſtechen nach der Scheibe. 
Nut chba u Na rt. 1 E 
Anfang des Concerts und Vogelſchießens 


, uhr. Entree 5 Sgr. 
Es wird hoͤflichſt gebeten, keine unde mitzu⸗ 
bringen. } 


Bon feinen Reifen zurückgekehrt, empfiehlt 
ſich zu gütiger Beachtung 2 e 5 


Publikum - 
8 ortraitmaler Car! Axmann, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 9, 3 Treppen. 


Der 
Der 


fühlt. 


Male: „Der Traum und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
Dramatiſches Mährchen in A| bei A. Terck in Leobſchütz): 


oder: lei ht verſtändliche und genaue 
machen und andern für die bürgerli 


welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 
Ueber 12,000 Exemplare find von dieſe 


Dies und eine fortwährende Nachfrage iſt w 
Brauchbarkeit deſſelben, 


nig⸗Kochbuches ſind Hunde ſtets ungebetene 
Notiz von ihnen genommen. 


Bei Trowicz ſch und Sohn in 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in 


Allgemeiner Volkskalen der 


In einem fauber lithographirten fa 
vo 


Joh. Neubarths aſtronomiſch⸗hiſtor. 


Mit einer ſchönen Lithographie: „Warmbrunn und 
geh. 7½ Sgr., in farbigem Umſchlag 


Schreib ⸗ und Termin⸗ 


1448 


ir} — | 


Epidemie, welche gerade die, fei es an theoretiſchen Kennt⸗ 
niſſen, ſei es an praktiſchem Blick am ſchwächlichſten 
konſtitutionirten Aerzte ergriff. 8 

Jede Wiſſenſchaft hat ſolche geiſtige Erkrankungen auf⸗ 
zuweiſen. So wie die Theologie ihre Kreuzzüge, ihre 
Inquiſitionen und Ketzergerichte, die Jurisprudenz ihre 
Hexenprozeſſe, ihre Folter, die Chemie ihre Goldmacherei, 
die Aſtronomie ihre Sterndeuterei fo hat die Medi: 
zin ihre Homöopathie, und nur dieſen Standpunkt 
kann fie in der Geſchichte einnehmen. Die Wiſſenſchaft, 
die ernſte, iſt über jeden Spott erhaben; und wenn 
eine Handvoll Spekulanten an den tauſendjährigen 
Säulen ihrer Wahrheit zu rütteln verſucht, defto 
ſtolzer erhebt fie ſich. Ihr Benehmen iſt edel und wür⸗ 
dig, und immer wird ſie es verſchmähen, auf eine markt⸗ 
ſchreieriſche Weiſe in Blättern, die für Laien deſtimmt 
find, ſich ſeldſt zu preifen. Niemand, der der Wiſſenſchaft 
ergeben iſt, wird es einfallen, wiſſenſchaftliche Auswüchſe 
und ihr Geſchrei mit Ernſt zu bekämpfen und ſie wiſ⸗ 
ſenſchaftlich zu widerlegen — es wäre der Mühe nicht 
werth, brächte keine Ehre und — paßte auch nicht 1 
dieſe Blätter; aber lachen öffentlich lachen, und den leicht⸗ 
gläubigen Theil des Publikums vor Verirrungen bewah⸗ 
ren — das kann und muß Jeder, der ſich dazu berufen 


Und ſo ſcheide ich von Homöopathiko. Möge er ſich, 
ſobald er die homöopathiſche Trompete wieder anſetzt, erin⸗ 
nern, daß mit dem Schalldämpfer bald bei der Hand fein 


wird fein ihn ewig liebender Dr. Tadelberg. 


3 Mannichfaltiges. 2 

— Ein neues und, wie verſichett wird, zuverläſſiges 
Mittel gegen den Biß von tollen Hunden wird 
in der Petersburger Agronomiſchen Zeitung bekannt ge⸗ 
macht. Es beſteht aus dem Pulver einer getrockneten 
Pflanze, des Lotus ornithopodioides, welche in Wäl⸗ 
dern und auf Wieſen vorkömmt und zu jenem Behufe 
mit Stengeln, Hülſen und Blüthen gefammelt und an 
einem ſchaltigen Orte gettocknet, alsdann zu Pulver zer: 


= 
ng nn nn — — .n 70T 


In allen Buchhandlungen ift zu haben (auch bei ©. p. Aderholz in Breslau, Ring: ö 5 2 . s 
33, bei Th. Hennings in Neiffe, bei B. Gerloff in . Literariſche Neuigkeiten, 


Neues allgemeines 


einem nach den Jahreszeiten geordneten Küchenzettel. 


erausgegeben 


a ; renen Hausfrau. 
von einer erfah b. Pelz. 


ri au, im Verlage von 
ritte Auflage. Bres! nwand geb. „ Rtlı, 


in Le 4 5 

Preis, ſauber in em Kochbuche ſchon in den Händen des Publi⸗ 
ift wohl die ſicherſte Empſehlun 
eee are gr W Buch faſt alle zu 
ähnlichem Betufe erſchienenen. Zur Unterſcheidugen er frühere Nebentitel: „Pfennig⸗ 
Ken Saaten mac an 0 7 und pie bitten, es namentlich, aug nicht mit einem 
in dieſen Blättern unter ähnlichem Titel ang 

Vollſtändigkeit unter anderem auch dadurch hervorgehoben wurde: daß 


Krankheiten der Hunde abhandelte! — In der Küche der Herausgeberin des Pfen 
0 55 b Gäſte und außer derſelben wird ebenfalls A 


An zweckmäßiger 


wi 


Breslau 


G. P. Aderholz 1 
2 Oels zu haben: 


auf das Schaltjahr 1840. 


rtrefflichen Stahlſtiche, 


Napoleons Abſchied von Fontainebleau, 
Preis 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Kalender auf 1840. 
feine u 
geheftet mit Papier durchſchoſſen 


gebunden 12½ Sgr. 


Neuer und alter Kalender auf 1840. 


In Duodez geh. 5 Sgr., gebunden mit Pap 


n Futteral 5 Sgr. 


alender 
auf das Jahr 1840. a 


Roh 10 Sgr., in ganz Leder geb. 20 Sgr. 
roße Comtoir⸗Ka under auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
leine Comtoir⸗Kalender auf Pappe gezogen 4 Sgr. 


Kleiner Hand⸗Kalender, geb. f 


rieben, geſiebt und in wohlverſchloſſenen Flaſchen aufbe“ 
wahrt wird. 
Wunde mit feifchem Waſſer ausgewaſchen und alsdann 
an Eßlöffel voll von dem Pulver, mit irgend einem Ge. 
tränke vermiſcht, i 
beim Eintritt des neuen 
während des Vollmonds ſtattgefunden und eben fo um, 
gekehrt; die Erfahrung ſoll bewieſen haben, daß nie meh 
als zwei Doſen nöthig waren. 
werden auf dieſe Weiſe behandelt, nur mit dem Unter 
ſchiede, daß z. B. ein Pferd drei Eßlöffel vou, ſtatt ein 

einzigen, erhält. 
wiſſen Peters entdeckt worden, der daraus ein Geheimmif 
ER ein Kavaletie⸗Offizier, Namens Paſſck, entdeckte 
jedoch unter dem Pulver, das Jener anwandte, einige 


Zuſtande ganz das Anſehen 


is. ben 15 Vierzehnten predigen mußte, 
ein Schmeichelwort fagen; 
von frei zu ſprechen; denn 
Schrift nach einer 
Unglücke keine.“ 


. ———̃—̃— L — 
Ne . 
valtion: G. v. Bacch u. P, Barth. Dru d. Wag, Garth u. Ons. 


innen und alle Diejenigen, 


ekündigte Werkchen zu verwechſeln, deſſen große 
es zugleich die 


Frankfurt a. d. O. iſt ſo eben erſchienen und in der 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33), 


rbigen umſchlag broſchirt und mit dem 3 
l J 


Schreib⸗ 
mgebungen.“ 4to, 


0 Sgr., 


ier durchſchoſſen 7½ Sgr. 


Der kleine Wand⸗ oder Tafel⸗Kalender auf Pappe gezogen 6 Sgr. 


Bei der Anwendung wird zunächſt die 


eingegeben. Eine zweite Doſis wird 


onds gegeben, wenn der B. 


Auch gebiſſene Thiere 


Das Mittel iſt früher von einem g 


aamenkörner, fäete dieſelben aus und kam auf diese 


Weiſe zur Kenntniß der Pflanze, die dazu benutzt wild 


\ 
— Unter dem Titel: „Das moderne Theater“ bal 
g 


ein Wiener Architekt, Herr W. Sinner, eine Brodit 
fi * „ * 7 ro 
7 laſſen, welche nichts Geringeres, als eine jr 
alle bisherigen, 5 3 7 Mn 
Dt ee 3% äußerſt ſtörenden Lächerlichkeiten u 
räumen durch ungeſchickte Statiſten u. f. in Zukunft 
erſparen, die Aff 3 
ir welche Ne ng felbft folder Stücke möglich mi, 
undarſtellbar gegolten 
ſpielhäuſer vor, 
einer umdrehbaren 


ſtehen. 


Reform der Scene bezweckt. Der Verfaſſer or 


Scenenwechſels, das fatale Auf: und 


— un u 


gehäufter Schwierigkeiten wegen, a 

0 baben. Er ſchlaͤgt daher Schau 
eren Bühne aus einer doppelten au 
8 Scheide aufgeſtelkten. Scene be⸗ 
Heibenbühne hat nämlich im ruhigen 
unſerer jetzigen, ſoll aber ver 


Dieſe 


\ 
wandelt werden, ſo wird nicht die ; jede ein⸗ 
zelne Kouliſſe für ſich abgeſondert e \ 
die Scheibe dreht ſich, und an die Stelle der ve“ 
ſchwindenden Dekoration tritt, ſchon vollkommen geſtell 
eine zweite mit ihren ſaͤmmtlichen Appertinenzien. s 
| 


— As eine engliſche Lady vor emiger Zeit auf einem 


Dampfſchiffe nach Konſtantinopel fuhr, und ſich auf dem 

Verdeck auf ein kleines Päckchen „ ** 
ſuchte fie der Commandant, dies lieber nicht zu thun 
weil das Päckchen den abgeſchlagenen Kopf des Gon 
verneuts der Dardanellen enthalte, der n 

ſtantinopel geſendet werde, um 
zu werden. 


„ der nach Kon. 
in dem Serail aufgefteft | 
Der Pater Seraphin, als er zum erſten Male 
begann 
ſollt ich Eurer Majeſtät 
aber ich muß bitten, mich dae 
denn ich ſuchte lange in der heili ö 
Schmeichelei, und fand zu meine 


erkommen gemäß 


vorräthig bei Aug. Schulz und Komp | 
in Breslau Albrechtsſtraße 97: | 
Dae Daguerrotyp und d. Dior? 
ma. 15 Sgr. 2 7 3 
Geishichts-Bibliother ws Bolt Boo | 
Grimm, A. L., Mährchen d Grie⸗ 
chen und Römer. 2 Bochn. 30 877. 
G., Neueſtes Spielbuch. 221, Spt 
Herß, 8 zur praktiſchen Gartenfunf- 
4 1 5 | 
Leuch, der vollkommene Oel⸗, Talg⸗ und 


Steaxin⸗Fabrikant und Raffineur. Mit 
Holzſchnitten. 2 Nthlr. u | 
Pfaunenberg, Magazin von Aufgaben z 
ſchriftl. Auffätzen. Dritte ane und 
für die verbeſſ. Ausg. v. Baumgarten. 20 ¼ Sgr. 
Pfau, Elemente der griech. und römiſchen 
„ Metrik. 17½ Sgr. 
Riecke, die neueren Arzneimittel. | 
Auflage. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
Sterne, Horicks Reife, überſetzt v. Lewald. 


15 B. 5 
Strauß, B. F., Gharakteriſtiken und A 
tiken. 3 Rihlr. x 
Zaners, die Weiß: Seifenfieberei. Zweit 
Ausgabe mit 3 Tafeln. 15 Sgr. 
Taſchenbuch, gothaiſches, genealog. für 
1840. 1 Rthir. 4 Ser. 
— genealag, „Der deutſchen gräflichen 
Häufer f. 170. 1½ Athlr. 
Vogel, Schutatlas. Zweite Aufl. 11% Rthl 
Zerrenmer, Methodenbuch f. Volke Schul 
lehrer. Fünfte verbeſſ. Auflage. 2 Rh! 


Zweite 


* 
Bei F. E. C. Leuekart in Bre# 
lau ist so eben erschienen: 


Vier schottische Walzer 


für das Pianoforte componirt 
von | 


G. Kaminski. Preis 5 Sgr- 


ROOHEHHHH ECO 
= Aufforderung: 


: n 

Sollte einer der Herren Grundbeſitzer ge) 

neigt fein, Stärke aus Kartoffeln zu bereite 1 

ſo würde ein Fabrikant für jetzt und Fünen 
davon Abnehmer ſein. Die zur Bereitung 

nöthigen Gegenſtände find alen 900 

bracht — einige Kartoffelbeſtände könne 
ohne Beeinträchtigung 
Bu 8  ieferung franco Breslau. 


2 


Näheres Albrechtsſtraße Nr. 25, par terre. 


Mit einer Beilage - 
2 


IH 
Ne 


der Buchhandlungen 


— Ʒ 


— 


Iilterarische Anzeigen 


von Ferdinand Hirt 


in Breslau, Ratibor und Pless. 


la, wi —. 
eſchichte der Seherin von Prevorſt. 
Bei f e in Quedlinburg iſt ſo eben 
dienen und zu haben bei 
e Ba d 
berſchleſien bei Hir rma uhr in 
Natibor und Hirt in Pleß: 


Die Somnambüle 


Nadempifelle Pigeaire in Frankreichs 
Er merkwürdige Erſcheinungen im Gebiete 
e Somnambulismus und thieriſchen Mag⸗ 
Eine intereſſante Schrift für Je⸗ 
Aus dem Franzöſiſchen von Dr. 
Mit einer Abbildung. 8. geh. 
Preis 10 Sgr. 
d ie Somnambüle Madem. Pigeaire hat 
unerdings in Frankreich großes Aufſehn er⸗ 
(nt. Die Anzahl der auf die dunkle Ge⸗ 
Hache des thieriſchen Magnetismus bezügli⸗ 
en Thatſachen iſt nicht beträchtlich, und wir 
efigen vielleicht noch nicht alle zur Feſtſtel⸗ 
ung der Wahrheit erforderlichen Elemente, 
und gerade deshalb find alle dahin einſchla⸗ 
genden Details von beſonderem Intereſſe. 
— . ͤ[u— — er 


Nabe's Hülfsbuch. — Sonſt 10 Ntl., 
abe's Hülf 3 Rthlr 


tz . ä 
Rabe's neues Hülfsbuch für 


praktiſche Juriſten 
in den Königl. Preuß. Staaten. 
0 3 ſtarke Bände, 134 Bogen gr. 8., 
10 Werk, welches an Zuverläſſigkeit u. Voll⸗ 
ändigkeit noch unerreicht, und dem prakti⸗ 
Jrriſten durchaus unentbehrlich iſt, er⸗ 
lt von jetzt ab auch noch den Vorzug Über: 
dus großer Wohlfellheit; ich babe die Ger 
lamnitvorrathe dieſes Buches angekauft und 
den Preis von 10 Rtl. auf 3 Nil. 
herabgeſetzt. 
Karl J. Klemann in Berlin. 
Zu beziehen durch Ferdinand Hirt in 
3 2828 Nr. 47, für Ober⸗ 
ien dur rt vormals Juhr in Ra⸗ 
tibor und 25 in leg. 3 — a 
Für eine neue ge f 
It von v. d. Heyde if bis 
— * 1840 nochmals der Subſer.⸗ 
preis don 27, Rthlr. feſtgeſest, ſpäter tritt 
ber Ladenpreis von 3 Rthlrn. wieder ein. — 
Subscriptions Anmeldungen geſchehen in 
reslau bei Ferdinand Hirt, Naſch⸗ 
Markt Nr. 47, Aderholz und Mar, für 
Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in 
Natibor und Hirt in Pleß. 
W. Heinrichshofen in Magdeburg. 
Conchylien. 


Wir verſenden nächſter Tage die vierzehnte 
Sieferung von dem anerkannten Werke: 


Conchylien⸗Kabinet 


von 
Martini und Chemnitz. 
Neu herausgegeben und vervollſtändigt 
8 von 


tismus. 
Wenn. 
Doune. 


* ; — 1 —. — zu Erlangen 
t an ber Gewer f 
Des Peel einer Lief., enthaltend 2 Bogen 
ert in Quart und 6 fein gemalte Tafeln 
Abbildungen, iſt 2 Rthlr. ſächſ.) ; 
Dieſes berühmte Werk, in den letzten drei⸗ 
big Jahren des vorigen Jahrhunderts ent⸗ 
inden, bis in die neuere Zeit fertgefeht und 
mit Sorgfalt gepflegt, findet in ſeiner jetzigen 
ausgabe ſowohl die nöthige Erweiterung 
— Vervollſtändigung, als die, durch die Fort⸗ 
ſritte der Wiſſenſchaft erheiſchte umgeſtal⸗ 
ung. Der Herausgeber hat, theilweiſe zur 
Meder Beobachtung der Mollusken, eine 
ſielſe nach Sardinien unternommen, und er 
teut ſich der nähern Verbindung mit den an: 
Mannteſten Conchytiologen der Jetztzeit. — 
dia den bis nun erſchienenen Lieferungen ſind 
de Familien — ae 
Stege + € 
ie die „ 
nnen, von welchen die erſteren, die II. 
00 des fünften Bandes bildend, bal⸗ 
dig vollfändig abgebildet und beſchrieben 


ſein werden, ſomit dann dieſe Abtheilung vol⸗ 


Natſieſen de S 


1839. f 
Bauer und Raspe. 


Bei Paul Baumgärtner in Leipzig iſt 
Aſcienen — u Haben bei Ferdinand 
im Breslau, Nafhmarkt Nr. 47, für 
irt vormals Juhr in 
atibor und Hirt in Pleß 
Baron Duvernay. 
Noman nach dem Leben. 
Von M. Tenelli. 
2 Theile. Broch. 2 Rthlr. 


erdinand H 


Braunſchweig, bei G. Weſtermann iſt er⸗ 
ſchienen ur 2 haben bei Ferdinand 
irt in Breslau und Pleß, und Hirt 
vormals Juhr in Ratibor: 

Höchſt wichtiges Werk 
Ehriftentbum, das, des loten 

Jahrhundert Zum Verſtänd⸗ 

niß der Strauß ſchen Grundanſichten. 

In Briefen an eine Dame. 5 In 

Umſchlag geh. Preis 1 Thl. 22 E O. 

Die Tendenz dieſer geiſtreichen Schrift, 
welche tief in die Zuſtände unſerer Zeit ein⸗ 
greift, bezeichnet der Verfaſſer ſelbſt ſo: „Es 
mögen dieſe Briefe, welche beabſichtigen, die 
Frauen auf einen beſtimmten Standpunkt re⸗ 
ligiöſer Erkenntniß zu ſtellen und ihrem un: 
bewußten Umhertappen in dunkeln Ahnungen 
ein Ende zu machen, als ein Beitrag zur wah⸗ 
ren Emancipation der Frauen gelten 2c. 
Mögen Sie, ſchließt er, die tiefe Bedeutung 
erkennen, die gerade ſie in der Geſchichte der 
Religion und des Menſchengeiſtes haben; mo: 
gen fie nie vergeſſen, daß dieſe Briefe ihren 
Händen Gewalt über die Zukunft anvertrauen. 


Für Polizei⸗Beamte. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Natibor und 
Hirt in Pleß iſt zu haben: 

J. Fr. Kuhn: Die 


Fremden- und Paßpolizei 
in den Preußiſchen Staaten. „Mit Ergan⸗ 
ungen und Erläuterungen. Für Kreis⸗Be⸗ 
orden, Magiſträte, Dominien, Paß⸗Expe⸗ 
dienten, Schulzen, Gendarmen, Reiſende und 
i Gewerbetreibende. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 
8. Preis 12½ Sgr. 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen und 
zu haben in Breslau bei Ferdin aud 
Hirt, Naſchman 47, und Be 
Natibor und in Plenß; 

Franke, F. F., Gebete, Lieder und 

Gedichte. Beiträge zur Erbauung in 
Kirche, Schule und Haus. Ate verbeſſerte 
und vermehrte Aufl. 8. (19½ Bogen.) 

Geh. 1 Rtlr. 7½ Sgr. 

Dieſe frommen Dichtungen verdanken ihre 
erſte Erſcheinung dem menſchenfreundlichen 
Bemühen des Verfaſſers, einen jungen Künſt⸗ 
ler zu unterſtützen, und fanden ſo großen Bei⸗ 
fall, daß ſchon nach wenigen Monaten dieſe 
neue ſehr umgearbeitete Auflage nöthig ward, 
die wir den ſinnigen 
ganz beſonders empfehlen. 

In unſerm Verlage erſchien ſo eben und 
iſt durch Ferd. Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien durch Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 
Pleß zu beziehen: 

Beiträge 


niß des Arznei⸗ 
gebrauchs 


in den 
pſychiſchen Krankheiten 


von 
; Friedrich Bird, 

Med. Dr., b. ac ede Ger unſchen Aa: 
demie, der Naturforſcher und mehrerer ande 
rer gelehrten Geſellſchaften und Vereine 
Mitglied. 

8. Broſchirt. 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, anerkannt einer der 
ausgezeichnetſten Bearbeiter der praktiſchen 
Pſychiatrie, und deshalb oft böswillig ange⸗ 
feindet von den puren Theoretikern, giebt uns 
hier abermals eine Schrift, die, wie ſeine frü⸗ 
heren, ganz in dem Geiſte verfaßt iſt, wel⸗ 
chen Dr. Pinel am Schluſſe der Einleitung 
feiner bekannten Schrift fordert, und der in 
der That der gute iſt. Trockene unfruchtbare 
Theorie findet man in dieſer Schrift nicht, 
denn ſie iſt rein praktiſch, und für den Ge⸗ 
brauch im Leben berechnet. Die pſychiatri⸗ 
Ihe Heilmittellehre hat hier jene praktische 
€ earbeitung gefunden, der fie noch fo ſehr 
. iſt, und die durchaus eigenthümliche 

ar. wie der Herr Verfaſſer feine Aufgabe 
ge m hat, wird feine Gabe allen Aerzten 
werthvoll machen. Die Anſichten über Un⸗ 
empfindlichkeit der Geiſteskranken gegen hef⸗ 

Doſen der Medicamente, 


Kennt 


12 ah große 

er Einfluß von Strafen, S w. 

finden hier ihre @rlebigung, 58 5 7 

len wir unbedingt ein Buch, welches in dem 

Kreiſe, den es ſich ſetzte, ſeiner Aufgabe ganz 

entſpricht. 

Stuttgart. } 

allberger'ſche Verlagshandlung. 
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Beilage zu Re 245 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Oktober 1889. 


„| etc, 


var, für 


Freunden ernſter Poeſie 9 


Muſikaliſches. 


Mittwoch den 23. Oktober, Nachmi 


Die Schoͤpfung von 


aufgeführt. Textbücher à 2 Sgr. 


Bei Schubert u. Comp. ist er- 
schienen und bei F. E. C. Leuckart 
in Rreslau so eben angekommen: 


Kleine Pianoforte-Bibliothek, 
das wohlfeilste Pfennig- Magazin in 
einer vortrefflichen Auswahl, 
zur Fortbildung und Unterhaltung, zu- 
gleich der beste musikalische Lehrmei- 
ster und Gesellschafter — liefert eine 
ganze Bibliothek leichterer Rondinos, 
Sonaten, Variationen, Potpourris etc. 
beliebter Componisten. 2 Jahrgänge 
im schönsten Kupferdruck. Jeder über 
Seiten, sonst 4 Thlr., jetzt dauer- 
haft gebunden nur 1½ Thlr. 
Eben so reichhaltig und noch preis- 
würdiger ist: 

Ber Dilettant für Flöte oder 
2 Jahrgänge, jeder mit 100 leicht ans- 
führbaren Compositioneu, als Variatio- 
nen, Rondos, beliebte Tänze aus Opern 
von bewährten Meistern, sonst 
4 Thlr., jetzt gebunden nur 20 gGr. 
Die zum Theil beigefügte leichte Pia- 
nofortebegleitung erhöht den Werth 
dieses Werkchens. . 2 


Das mir feit der Zeit meines Etabliſſe⸗ 
ments gewordene Vertrauen der reſp. hohen 
Behörden und des ſehr geehrten Publikums 
hat mich veranlaßt, mein 


Lithographiſches Inſtitut, 
Albrechtsſtraße Nr. O, hieſelbſt, 
auf Grund meiner praktiſchen Erfahrungen 
und erworbenen Kenntniſſe dergeſtalt zu ver: 
größern und zu vervollkommnen, daß ich nun⸗ 
mehr jeden Beſtellungen Genüge zu leiſten im 
2 abe I 5 N 
„un a 2 
e 
machen mir erlaube, n e e Ks 
gebenſt, mir bei Bedarf nachſtehende lithogra⸗ 
phiſchen Arbeiten übertragen zu wollen, als: 
Adreß⸗, Viſiten⸗, Verlobungs⸗, Verbindungs⸗ 
und Einladungskarten aufs modernſte und in 
der mannigfaltigſten Ausführung; Wechſel, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen, Fracht⸗ 
briefe, Circuldre und Briefe jeder Art, Preis⸗ 


Courante, Bücher⸗ und Notentitel, Schul⸗ 


vorſchriften, Landkarten, Landſchaften zu Brief⸗ 
koͤpfen, Vignetten, Wein und Waaren⸗Eti⸗ 
uets, tabellariſche Arbeiten für reſpektive Be: 
hörden, Gutsbeſitzer und Kaufleute 2c., wel⸗ 
che in Feder, gravirter und Congreve⸗Manier, 
fo wie in Gold» und Siberdrud aufs ſorg⸗ 
fältigſte und möglichſt billig ausgeführt werden. 

In getan Manier gefertigte freie Hand⸗ 
und Maſchinen⸗ Arbeiten werden dem 
f 1 Kupferſtich gleichkommend aus⸗ 
ge 2 + 7 
Meine Pariſer Gravier Maſchine 
liefert alle damit zu fertigende Deſſeins in 
e Vollkommenheit. Akut 

ie in meinem lithographiſchen Inſtitut be⸗ 

ſindlichen Verlegeziätter, 5 zur Anſicht 
jeder Zeit bereit liegen, werden Geſagtes be⸗ 
ſtätigen, und ſomit hoffe ich, daß ich mir auch 
ferner das mir ſehr ſchätzbare Vertrauen der 
geehrten Beſteller erhalten werde. 

Breslau, den 19. Oktober 1839. 


S. Lilienfeld. 


2 Auktion. 

Am A. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen wegen Wohnorts⸗Veränderung 
der * Kriegsräthin Witte, am Ringe 
Nr. 12 verſchiedene Effekten, als: Glaſer, 
blaues und anderes Porzellan, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Eiſen, einige Jagdfünten, 
Piſtolen, eine Windbüchſe, Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche, Leinenzeug, gut gehaltene Betten, 
Meubles, worunter mehrere von geſchliffenem 
e ee Yaubgerätge, ein Fortepiano 
von t, N iſti 
Spalte, und cher, meiſt belletriſtiſchen 

eine Sammlung von ſeltenen Schmetter⸗ 
lingen und Käfern, in einem modernen 
Schränkchen von Mahagoni, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 13. Oktober 1830. 
Mannig, Auktions-Rommifl- 


Auktions⸗ Anzeige. 

Künftigen Montag, als den 21. Oktober, u. 
die darauf folgenden Tage wird von früh um 
9 uhr an, der Nachlaß des zu Neukirch, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, verſtorbenen Herrn 
Florian Sauer, beſtehend in Silber, Uhren, 
Porzelan, Gläſern, Zinn, Metall, Meſſing, 
Blech⸗ und Eiſenwaaren, Leinen: und Tiſch⸗ 


— k ũt—uw7— ¶ͤ üwͤ——üäꝛ—..h] — — — — — 


tags um 2 Uhr, wird in Rawiez 


Haydn 
ſind in meiner Wohnung zu haben. 
Jüttner, Cantor, 


zeugen, Betten, Meubles und Hausgeräth, 


pferſtichen, einer Stainerſchen Violi 0 
1652, Büchern verſchiedenen Inhalts, — — 
unter auch Jean Pauls und Shakeſpeares Werke 
und Viehcorpora, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in der 
Pfarrwohnung zu Neukirch verſteigert werden. 
Die Verſteigerung der beiden Kühe und Pferde 
iſt auf Dienſtag den 22. Oktober angeſetzt. 
Beſonderr Beachtung aber verdienen die Pferde, 
zwei Fuchsſtuten mit Stern, 4 und 5 jährig, 
acht polniſcher Rage, gut eingefahren und 
ganz fehlerfrei. 
Das Exekutorium. 


Von der Leipziger Michaelis Meffe 
Zurückgekehrt, 
zeige ich hierdurch meinen geehrten Kunden 
ergebenſt an, daß ich, bereits im Befige von 
dort bezogener Waaren, mein Lager durch 
dieſelben aufs neue aſſortirt habe. 

Unter den auf der Meſſe eingekauften 
Waaren zeichnet ſich beſonders eine reiche 
Auswahl der neueſten 

Hut⸗ und Hauben⸗Bänder 
in den ſchönſten hellen und dunkeln Moden⸗ 
Nüancen aus, worunter auch die jetzt belieb⸗ 


ßigſten Preiſen empfehle. 
Louis Zülzer, 
Schweidnitzer Straße, Korn⸗Ecke. 


Die feinſten und geſchmackvollſten 


ten Changeants find, die ich zu den ma⸗ 


Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirren, Ku⸗ 


Pariſer Unterſetz⸗ 


Häubchen 
offerirt zu den billigften Preiſen die 
Seiden, Band: und Mode-Handlun 


5 markt + @ 
er 5 on e 


S3 weite Redoute 
in dem neu dekorirten Saale des Hotel de 
Pologne, Sonntag den 20. Oktober, wozu 


ergebenſt einladet: Poſcheck. 


N 2 2 
Konzert⸗Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit an, daß morgen, Sonntag den 
20. Okt., im Menzel ſchen Lokale vor dem 
Sandthore ein ſtark beſetztes Konzert ſtatt⸗ 
findet, wozu ergebenſt einladet: 

E. Berger. 


Concert 


Sonntag den 20ten, fo wie alle folgende 


Sonntage im Saale zur Lindenruh, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: Springer. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
friſcher Wurſt und anderem Abendeſſen, heute 


Sonnabend den 19. Okt., ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtr. Nr. 78. 
BREMER ta —— ——— 


Auf Sonntag, als den 20. Oktober, ladet 
ergebenſt ein 
zum Konzert: 
Carl Buchwald in Roſenthal. 
. 


Kürſchner⸗Waaren⸗Ausſchieben, 


erſter Gewinn ein Pelz, Montag den 21. Ok. 


tober; hierzu ladet ergebenſt ein: 


Seidel, Koffetier bei 


Sabel fer d. Beth 
Fleiſch- u. Wurſtausſchieben 
Atze, Coffetier, 


benſt einladet: Nr. 2. 


Nee 
3 6 44 255 £ . Matthias. Sr. SI. 


Bekanntmachung. 


Daß ſich mein ganz neues Billard und die 


Siebzehn⸗Kegelbahn im beſten Zuſtande befins 


* 


Brigittenthal. 


den, zeige ich Freunden und Gönnern ganz 


ergebenſt an. 
ga Carl Sauer, 


Coffetier, neue Kirchgaſſe Nr. 12 


Schneiderſche Badeſchränke 
werden zu herabgeſetzten Prelſen weg Linden. 
. Huber, Wee ee nch Ber: 

clegen 5 

un. Das Nähere in 3 Baden, Seuche Str. 


12. 


— en ES HET 


1 


Detail zu den 
we 2 J. R 


—— 
— 


j . = . ö N 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von 
8 „ Schmiedebrücke Nr. 
er ihr We e ger, 3 = en 

ireen, mi en der, virginiſchem Iltis, Sehoppen, 
tert, — pelzen in allen Größen und Weiten, mit 
Ridiculs, Futtern in Herrenröcke und Damenhüllen, 
Zingorafrangen in allen Farben, 
chen und Tücher, 
Fußteppichen, 


und Berliner Wintermützen. 
zu den ſolideſten Preiſen angefertigt. 
!!!.... . 

Die größte Auswahl von Winter⸗Buckskings zu Beinkleidern, die neueſten 87 


Farben ⸗Tuche, Caſtorinos zu Winter⸗Röcken, acht engllſche Gummi⸗ Mäntel 88 
1 und Palitots, wollene Unterziehjäckchen, Beinkleider und Strümpfe, Pariſer . 


Beſätzen von Schwan⸗ 
Atlastüchern mit Angora beſetzt, 
Fußkörbchen, neueſter Art Jagd ⸗Cartuſchen; 


Winter⸗Mützen, wie auch ein großes Sortiment von Schlafröcken und Ne 


gligée⸗Kappen, empfiehlt: Een 4 
3 KL. Hainauer jun., 


2 


Oblauer Straße Nr. 8 im Nautenkranz. 
Sesssss sss N 
Zinnfiguren aller Art im Ganzen wie im 
billigſten Preiſen, empfiehlt: 
l. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 


— — 


Meubles ⸗Damaſt, 
= Coffee⸗Servietten, 


„in verſchiedenen Farben und ganz neuen geſchmackdollen Deſſeins, 
feinen Hemden: und Koper⸗Flanell und 
Fußteppichzeuge ü 


empfing und 1 in großer Auswahl: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeng⸗Handlung von 
W. Kloſe, 


u 5 
Blücherplatz Nr. 1, neben dem Holſchauſchen Neubau, 


Einem Hochgeehrt blik ich] g 4 ö 
5 1 Ans n ic auf meiner de] Niederländiſche Brief. 
itzung: che re ee 
u ae empfing und em 


es e 
71 . G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Str. Nr. 36 


ein San Sulfe 


(wie das bei Hrn. Röthenbach in Morge⸗ 

nau) erbaut und ganz geſchmackvoll eingerich⸗ Tauz⸗ Unterricht. 

tet habe. Indem ich ein hochgeehrtel Pu: Meine Rückkehr aus Oberſchleſien beehre 

blikum zum gefälligen Beſuch hiermit ganz ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. Da 

ergebenſt einlade, bemerke noch, wie ih Alles mit dem iſten Novbr. der Unterricht bei mir 
beginnt, ſo bitte ich Diejenigen, die mir ihr 


aufbieten werde, in Betreff der Speiſen und 
Getränke, fo wie durch aufmerkſame Bedie⸗ | werthes Zutrauen ſchenken, Meldungen in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 11 uhr und 


nung, die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte 
8 Nachmittags von 2 bis A uhr an mich erge⸗ 


zu N 0 = 8 bieſch 9 laß 
. a allmıi zum rothen Hirſch en zu laſſen. 
Karl Friedrich Bahlau, 


2 auf den Lehmgruben. ie R 50 
S 2 1 behrer der höheren Tanzkunſt, 
Manilla⸗Canaſter, Kupferfgmiebeftr.. Nr. 10. 
nener Tabak, Shlefinger, 


! M. S 
e Roßmarkt⸗cke Nr. ; 
pro Pfd. 10 Sgr., verkauft feinſte ER erſte Etage 


leicht and herzlich im Geruch Skidene Velpels 


einen geringen Varinas⸗Cana⸗ in allen Farben, wie aug schwarze 


be redet dea von ſeidene Franzen 


die Tabak⸗Fabrik von 


| uſt Hertzo 
e Dub 98 5 
5 im goldnen Löwen. 


Hänge⸗ rd Sineumbra⸗ 
und Studie: ampen, mit und ohne 
Glocken; Thee⸗ und Kaffeebretter in allen 
Größen; Brot- und Fruchtkörbe; Tafel⸗ 
und Spiel⸗Leuchter; Feuerzeuge aller Art, 
fo wie Flaſchen⸗ und Gfäfer-Unterfüge em: 
pfing in größter Auswahl und den neue⸗ 
ſten Farben 8 


L. Meyer und Comp. 
Galanterie⸗Wagren⸗, Meubles⸗ u. Spfegel⸗ 


Magazin, Ring Nr. 18, 1. Etage. 
Nag. 


Tanz⸗Unterricht. 

An dem von Herrn Baptiſte in meiner 
Anſtalt zu ertheilenden Tanz⸗ Unterricht, wel⸗ 
cher den 1. November beginnt, können no 
einige junge Mädchen und auch Knaben, letz⸗ 
tere jedoch nur bis zum zwölften Jahre, An? 
theil nehmen. Sophie Werner, 

Vorſteherin einer Erziehungsanſtalt, 
am großen Ringe Nr. 19. 


Jsländiſche Eiderdunen 
erhielt Carl Wyſianomski, 
im Rautenkranz Ohlauer Strafe. 


Abgepaßte 


Fußteppiche, 


3½ Ellen lang und 1% br., A 1½ Rthlr., 


— — 


— 


Den feinſten engl. Hemdenflanell, ohne 
lle, offerirt biligft: 
ee e a et 


150 bis 200 Rthlr. zur hypokhekariſchen 
Eintragung pro loco werden geſucht Ach. ee Utenſilien, zu verkaufen. Das Nä⸗ 
ſerſtraße Nr. 58, 2 Stlegen. ere hierüber Urſuliner⸗Straße Nr. 10. 


Die Rauchwaaren⸗Järberei, 
welche hierorts bereits etliche 60 Jahre be⸗ 
ſteht und als gut renommirt iſt, bin ich ge⸗ 
fonnen, ohne Einmiſchung eines Britten, nebſt 


zu wirklichen Fabrik⸗Preiſen. N 


dem Wohnhauſe und allen zur Färberei ge⸗ 


1450 — 


Valentin Matthias, | 


1 

Auswahl von Reiſemänteln und 
Grisfüchſen, Genotten ze. gefüt: 
und ohne Beſatz; Boas, Muffen, 
Beſätzen für Damenhüllen und Pelze, 
n⸗ und anderem Pelzwerk um Häub⸗ 
Eravatten für Damen, Fuß tſäcken, 


desgleichen der neueſten Pariſer, Wiener 


Auch werden alle in diefes Fach einſchlagende Beſtellungen aufs ſchnellſte und dauerhafteſte 


Zur Gehülfin in häuslicher Arbeit und ſorg⸗ 
famen Lal auf Kinder, wird ein unbeſchel⸗ 
tenes und beſcheidenes Mädchen, welches bald 
in ihre neue Stellung eintreten kann und we⸗ 
nig Anſprüche macht, beſtens empfohlen von 
Hrn. Mechanikus Pinzger und Hrn. Paſtor 
Gerhard. N 


Carrirte und Täch], geſtreifte 
Flanelle 


iehlt billigſt; 3 
NE Ernſt Leinß, 


am Kränzelmarkt. 


Gaſthofs Verkauf. 
Wer 2800 Rthlr. einzuzahlen im Stande 
iſt, kann in einer Provinzialſtadt einen gut 
eingerichteten Gaſthof, verbunden mit 
einem Specerei⸗, Wein: und Tabak 
Geſchäft, ſofort übernehmen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
088020008 60500 
— Inden ane ee e 
benſt anzuzeigen, daß meine optiſchen 
3 Gegenftände 12 noch bis Dien . 8 


Abreiſe ſtattfindet, beehre ich mich, fol: & 

ches mit der Bemerkung hiermit erge⸗ 2 
2 dee ſind. Mein Logis iſt Schmiede⸗ 
brücke im Hotel de Saxe; Zimmer 


ER 
ee 
21 7 n Men Oktober 
BE SOSE? dc, ana, 
im Seilerhofe, = 
Eeine Oelmühle mit 


Raffinerie, 


iſt mit 2500 Rthl. Anzahlung zu verkaufen. 

in ſolider Mann könnte auch mit 2000 Nthl. 
Einzahlung als Aſſocie beitreten, da der jet 
zige Beſitzer andere zeitraubende Geſchäfte hat. 


Auskunft bei Ferdinand Liebold, Altbü⸗] ders a. 


ßer⸗Straße Nr. 48. 

Meinen geſchätzten Abnehmern beehre ich 
mich, hiermit anzuzeigen, daß ich mein Ver⸗ 
kaufslokal Schweidnitzer Straße Nr. 5 abge: 


als 


Nr. 21. Das Nähere im 
E en. 


Die Kaleidoskogiſchel 
Vorſtellungen am Kreuſ 
hofe find heute und mog, 
mit neuen zahlreichen Bin 
lant -Zableaur zu, ſeher, 

TE . auch die maskirte >. let 

ten fahrt, da oe Genien⸗Ba 

und der Schatten Haß N - u 

vor. - 


8 Kopelent. 
Braunſchweiger — 
Cervelat⸗Wurſt 
erhielt geſtern friſches Fabrikat und offerirt 


Carl Joſeph Bourgarde, 


apoleons auf Helen“ 


Ohlauer Straße Nr. 15, | 


Zum Brativurit: Ejien a 
auf Wong den , Oger Leber ergeben 
ein; 5 ch, 

2 Koffetier am Pinterdom 
Wiener Filzhüte Fr 
neueſter Fagon empfiehlt zu billigſten ꝓreiſel 
Ednard Goldſtein, 

Nicolai⸗Straße Ne. 2, nahe am Ringe. 
Ein junger Menſch, von auswärts, an 
boling gegen eine mäßige Penſion in a. 
kon, Specerei - Waaren⸗ Handlung ein aße 

ee finden. ° Das Nähere: Ohlauerſtra 
2 im Gewölbe. E 


Eine Stube 


mit ſeparatem Eingange lirt, iſt ſo 
fort zu vermiethen⸗ e gut 18 
Auch kann ein Herr, welcher bei einer M 


ſtändigen Familie ſelbſt an Wohnung, Ken 


und Waſche Antheil nehmen will, fi 1?’ 
fort unter billigen a mit anſchll 
ßen. Näheres Weidenſtr. Nr. 20, erſte Etage 


„Sehr billig zu vermiethen 
und fofort zu beziehen eine freundliche Stube 
und Kabinet, Schweidnitzer Ze Garten! 

inks, me 
Ju vermiethen und bald zu beziehen 
ein geräumiges Quartier Gräupner⸗Gaſſe Rr. 
8 am Hinterdom. r 


— 


Angekommen Fremde. 

Den 17. Okt. Gold. Gans: Hr. Kam 
merherr p. Mieroszewöki u> Hr. Pianiſt Wo 
ſockt a. Krakau. H. Gutsb. Graf v. My 
ielski a. Großherzogth. Hr. v. 5 

9 aus Frankenſtein. Hr. Dr. med, Hei 
denhain d. Marienwerder. Hr. Gutsb. vom 


585 Zeſchwitz a. Bertachsdorf. — Gold. Hecht: 
in der Nähe von Breslau, mit circa 50 Hr. Geiſtlicher Pace a. aide 2 
Scheffel Ausſaat, im Werth von 6000 Rthl., Weiße Adler: Hr. £ 


Organiſt Hildebrand 
Friedland. Hr. Kfm. Scholtz a. Brieg. 
l Hr. e ai 
au. — Blaue Hirſch: Hr. Regierung‘ 
5 Hoch 


Rath Bergius a. Hr. Gutsb. An; 
? 300 el. — Hotel de Saxe: Pr 
v. Skorzewski a. Szezury. Hr. Kfm. Alken 


burg a. Reichenbach. Hr. Juſtizrarh Thal 
heim a. Oels. — Rothe Löwe: N Kfm. 
Düring aus Kreugburg. — Drei Berge 


geben habe, und von heute an mein Geſchäft] Hr. Rechnungsrath Remmert a. Berlin. Fr, 


nur Schmiedebrücke Nr. 25 fortſetze, 
woſelbſt ich die prompteſte Bedienung und 
die billigſten Preiſe verſpreche. 

Breslau, 18. Okt. 1839. F. L. Zeitz. 


— — — 
Apotheken 

Grossherzogthum 
siger Einzahlung 
Nähere Auskunft ers 


Mehrere privil, 
in Schlesien und dem 
Posen sind mit mäs 
zu verkaufen, — 
theilt das 


Agentur- Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauertsr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


1 ˙ 
Harlemer Blumenzwiebeln 
empfiehlt in ganz ſtarken und geſunden Erem⸗ 
plaren laut Catalog: 

Julius Moubaupt 

Naber r. Nr. 45. 

Billig zu verkaufen find Meubles, Kron- 

feuchter, Geldkaſſen, ein Fleiſcherklotz und ein 
Handwagen, Ring Nr. 30, im 2ten Hofe, 3 
Stiegen rechts. s 


Eine gut menblirte Stube 


Baronin v. Wechmar a. Zedlis. Hr. Km, 
Ruffer u. Hr. Partik. Heinrich aus Liegnitz 
Hr. Gutsb. Graf v. gr a, Klein⸗Ellguth. 
Gold. Schwert: Hd. Kfl. Spörer a. Kal’ 
ſel, Bandelow a. Solingen, Neubourg a 
Cöln, Schnell a. Frankfurt a/ M. und Gref’ 
mann a. Hof. — Deutſche Haus: PM 
Lieut. v. Schätzell a. Rothſchloß. Hr. Me 
jor v. Raſſin Moyras a. Berlin. Hr. Apoll. 
Pohl a, Reichenſtein. Hr. Resierunge-Afft), 
for Gründler a. Cöslin. Hr. Graf zu Dohn 
a, eben. — Hotel de Sitefie: Hr. Büch 
händler Folkmannn aus Schweibnig. ken 
Priorin 8. Seydlitz u, Stiftsdame v. Pogre 
d. Tſchirnau. Fr. v. Sacken a. Schmardt⸗ 
Hr. Rittmeiſter d. Ziegler aus Koſten. Dr 
Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. — Zwe 
gold. Löwen: Hr. Kfm. Jander a. Brieg. 
— Weiße Storch: Hr. Fabrikant Mirb 
a. Gnadenfrel. Hr. Kfm. Freund a. Rybnik⸗ 
rivat⸗Logis: Tauenzienſtr. 4. Frau 
Ober⸗Regierungs⸗Räthin Scharſfenort a. Leg, 


nig. Dorotheengaſſe 3, Hr. Kaufm. Winter 


aus Reichenbach. Stockgaſſe 17. Hr. Justin 


rath v. Aulock a. Oels. Ketzerberg 20. . 


iſt ſogleich zu beziehen Oderſtraße Rr. 15, 1 Kfm. Löwel a. Schweidnitz. Albrechtsſtr. 9" 


Treppe hoch, vorn heraus, 


Hr. Kapitän Rofenberger a. Schweidnit 


Univerſitäts⸗ Sternwarte _ 


5 ſt⸗ Geſuch. und Fußteppichzeuge, in größter Auswahl, Barometer Thermometer 
nen 0 797 empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Tuch 13. Oktober 1889: r — Wind. Sewölk. 
Ein in allen Zweigen der Landwithſchat 1 se 11, im goldnen 8 5 3. E. inneres. | äußeres. | ſeuchtes 
an unse e Ball 8 EEE 
Q eine li el - ! 
ae . und mit | EOS Ache Morgens 3 5 EL + 10. 0 2 1, 0 [N. gl heiter 
ſehr günftigen Zeugniſſen verſehen ift, wünſcht g uch ma nte 2 N 12 2% 11.26 5 5 8 16 28. 25 Fa 
in ein neues entſprechendes Verhältniß et Galler Art empfiehtt zu Auggen preifen 25 Raga 27 11/09 3 — eilt K . 8 2 29 Be air 
Wager Auskunft giebt auf portofrei Eduard Goldſtein, Abends fe“, lH, 207 7, 5 es [N. 7% 
85 0 Nikolaiſtraße Nr. 2 tn - x — 0 
J. v. erer, 3, 2 Dber . 
ee Ten Sta, en Min + — 19,0, _ (iemperaem) ae 
Ne t — 


Hetreide⸗Preiſe. Breslau, den 18. Oktober 138g. 


öch ſter. ittlerer. Niedrigfier. 
Weizen 8 a 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sge. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. Dl. 
Gerfte : 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


—ͤ— ͤꝓ:—ĩ —e —— — — — 


— Pf 
— Rl. 21 Sgr. — 9. | 


